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Stadt und Tand.

12 Uhr halbstündlich Nachricht bon dem Krank
heitszustande seiner Großmutter erhalten, erschien 
Punkr 6 Uhr früh, also eine Viertelstunde nach 
erhaltener Botschaft, im Palais der Kaiserin Augusta, 
und wenige Minuten später traf auch Ihre Majestät 
die Kaiserin ein. Beide Majestäten, die Ersten am 
Leidenslager der theuren Verwandten, blieben von 
da an unausgesetzt im Zimmer der Kaiserin Augusta, 
welche von der Großherzogin von Baden in der 
aufopferndsten Weise gepflegt wird. Nach und nach 
trafen auch die übrigen hohen Herrschaften im 
Laufe des Vormittags ein; die Hofequipagen fuhren 
nicht auf die Rampe des kaiserlichen Palais herauf, 
sondern benutzten die Einfahrt Unter den Linden, 
um jedes Aufsehen zu vermeiden. So kam es 
auch, daß die Nachricht von der gefahrdrohenden 
Erkrankung der Kaiserin erst spät in's Publikum 
drang; erst in später Vormittagsftunde sammelten 
sich größere Menschenmengen Unter den Linden 
vor dem Schlosse, und fortwährend eilten Ver
treter der Generalität, des Offiziercorps, der Dip
lomatie in's Palais, um Nachrichten über das Be
finden der Kaiserin einzuziehen. Um 2 Uhr 
Mittags war das Fieber auf 40 Grad gestiegen 
und bei der Kaiserin die Bewußtlosigkeit einge
treten. In stummem Schmerze umstand das 
Kaiserpaar und die ganze königliche Familie das 
Lager. Leise Gebete flüsterten die Lippen, die 
thränenumslorten Augen sahen das Leben aus dem 
geliebten Körper schwinden. Das brechende Auge 
der sterbenden Kaiserin suchte den er
lauchten Enkel und die heißgeliebte Tochter, ihre 
erkaltenden Hände lagen in deren Händen. Nach 
4 Uhr ward der Todeskampf heftiger, um 4 Uhr 
28 Minuten war er beendet. Der Kaiser und die 
Großherzogin von Baden drückten der Entseelten 
die Augen zu und alle Anwesenden knieten zu 
kurzem Gebete nieder. Die Großherzogin von 
Baden bedeckte mit Blnmen die irdischen Ueberreste 
der verstorbenen Mutter, der Kaiser gab den 
Auftrag, das Sterbelager mit Blumen, Palmen 
und Blattpflanzen zu umgeben. Etwa eine Viertel
stunde nach dem Ableben der Fürstin verließen 
das Kaiserpaar und die großherzoglich badischen 
Herrschaften das Palais. Die Kaiserin schritt am 
Arm ihres hohen Gemahls die breite Treppe herab, 
zu dem vor dem Hofportal harrenden Wagen. 
Der Kaiser sah ungemein ernst und bekümmert 
aus. Kaiserin Augusta ruht, in eine weißseidene 
Decke gehüllt, auf dem Sterbebett, welches unter 
einem grünen, mit Goldfranzen gesäumten Bett
himmel auf einem Podium steht. In die rechte 
Hand haben ihr die Kammerfrauen einen Zweig 
weißer, duftiger Maiglöckchen gelegt, die Züge des 
edlen Antlitzes sind ruhig und friedfertig. Ruhig 
und schmerzlos ist der Tod zu ihr getreten, mit 
leiser schonender Hand hat er ihr die Augen zu
gedrückt, sanft und friedlich ist sie gestorben.

Um 5 Uhr fand im Königlichen Schlosse im 
engsten Familienkreise die Mittagstafel statt. Auf 
dem Antlitz des Kaisers prägten sich die Spuren 
des herben Schmerzes über feine dahingegangene 
Großmutter aus, besonders ergriffen war auch die 
Kaiserin Augusta Victoria. Dem Publikum, welches 
Erkundigungen einziehen wollte, wurde übrigens 
der Eintritt nicht verwehrt.

Um 8 Uhr fand im kaiserlichen Palais, im 
Sterberaume, Gottesdienst statt, dem der gesummte 
Hof, der Kaiser, die Kaisarin, die Badenser und 
Weimarischen Herrschaften, beiwvhntcn nnd der von 
dem Oberhofprediger Kögel geleitet wurde. Der
selbe dauerte unr 20 Minuten. Später zogen unter 
Führung eines Offiziers und zweier Unterosfiziere 
zwanzig Mann vom sKaiser Alexander - Garde- 
Grenadier-Negiment int Paradeanzuge |in das 
Palais ein, um die Nachtwache im Innern des
selben zu übernehmeii. In den dem Sterbczimmer 
benachbarten Gemächern halten acht Mann von 
der Schloßgarde die Wache, während bei der ir
dischen Hülle der Kaiserin die Schwestern Martha, 
Agathe, Elisabeth und Hedivig vom Kaiserin 
Augusta-Hospital zur Todtenwache bestimmt sind. 
Inzwischen erschien auf Wunsch des Kaisers der 
Direktor der Knnstakademie, Professor Anton von 
Werner, um eine Skizze der hohen Verblichenen 
aufzunehmen, wie dies seiner Zeit unmittelbar nach 
dem Hintritte weiland Kaiser Wilhelms I. geschehen 
ist. Später begannen Kammerfrauen das Sterbe
zimmer mit Palmenzweigen, Kränzen und Blumen 
zu schmücken. Der Fürst und die Fürstin 
Anton Radziwill sandten einen duftigen Kranz, der 
aus lauter Veilchen geflochten ist, Fürstin L. 
Radziwill einen weißen Kranz. Minister von 
Goßler sowie Frau und Tollster legten drei 
Sträuße, einen aus Eucharis, einen uns Rosen 
und Maiblumen, den dritten aus Veilchen und 
Kamelien nieder. Der Graf Lehndorff widmete 
ein großes Kreuz aus Kamelien und Maiblumen, 
Frau von Bethmann-Hollweg, geb. Gräfin Arnim 
einen mit Rosen und Kamelien durchflochtenen
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und durch eine dankende Ansprache der Königin 
geehrt. Der alte Wrangel antwortete in seiner 
derben Weise, indem er erzählte, daß, als die 
Schanze Nr. 6 bei Düppel genommen war und 
der Kampf um die zweite Schanzeureihe begonnen 
hatte, ein Grenadier ein Stück Kreide aus der 
Tasche genommen und au die Lafettenwaud eines 
eroberten Geschützes den Namen „Augusta" ge
schrieben habe. Am 30. Oktober 1865 übernahm 
die Königin das Protektorat der zweiten Abtheilung 
des Lui'sen-Ordens. Schwere Tage^ brachten die 
Vorbereitungen zum Kriege von 1866 über die 
hohe Frau, denn durch die Macht der Verhältnisse 
gelungen befand sich die eigene Tochter im Lager 
der Gegner Preußens. Kurz vor dem Ausbruch 
des Krieges wurde das großmütterliche Herz 
durch den am 18. Juni 1866 erfolgten Tod des 
jüngsten Enkels, Prinz Sigismund, dessen Vater 
als Heerführer bereits im Felde stand, auf's 
Neue tief bekümmert. Am 3. Juli konnte sie 
durch die vom Könige eingegangene Depesche 
die erste Siegeskuude den Berlinern über
bringen, am 4. August 1866 begrüßte sie den 
siegreichen Gemahl und den siegreichen Sohn 
wieder in Berlin und in demselben Jahre eilte sie 
noch zu ihrer Tochter nach Baden-Baden. Um diese 
Zeit entstanden unter Protektion der hohen Frau der 
Vaterländische Frauenverein und der Berliner 
Lazarethverein und die der Königin so zur zweiten 
Diatur gewordenen Werke christlicher Nächstenliebe 
und Mildthätigkeit sprossen allüberall empor. —/ 
In wehmuthsvoller Stunde nahm die Königin 
am 12. Juli 1870 in den Rheinanlagen zu 
Koblenz Abschied von ihrem in den Kampf 
ziehenden Gemahl, welchem die Koblenzer mit 
den Strophen „Lieb Vaterland, kannst ruhig sein" 
Ade zuriefen. Während des Feldzuges war die 
Königin unermüdlich in der Organisation der 
Fraueuthätigkeit im Dienste der Krankenpflege und 
der Centralvercin des rothes Kreuzes, der Lazareth
verein, der vaterländische Frauenverein erhielten 
ununterbrochen Anregung. Den Berlinern wird es 
noch unvergessen sein, welcher Jubel der hohen Frau 
eutgegeuschallte, als sie die erste Siegesdepesche ver
künden ließ, welche lautete: „Mainz, 4. August 
Unter Fritzens Auge heule einen glänzenden, aber 
blutigen Sieg erfochten durch Erstürmung von 
Weißenburg." Sie stand damals im engsten 
Wechselverkehr mit den Berlinern und ihr Haus 
Unter den Linden war damals täglich von dichten 
Menschenschaaren umlagert. Der Siegeseinzug am 
17. Mai 1871 schloß für sie die bange, erregte 
Zeit ab, aus welcher die Gründung des Augusta- 
hospitals in der Scharnhorststraße als neues Ehreu- 
deukmal für die hohe Frau übrig geblieben ist. Die 
darauf folgenden Jahre des Friedens wurden für 
die Kaiserin Augusta wieder Jahre stillen Wirkens, 
segensvollen Schaffens, in welchem 1872 auch das 
Kaiserin - Augusta - Stift begründet wurde. Alle 
Werke der Nächstenliebe und echter Humanität 
haben an ihr stets eine eifrige Förderin gefunden 
nnd ihr ist es in einem Maße, wie selten einer 
Frau auf dem Throne beschiedeu gewesen, Thränen 
zu trocknen, Noih zu lindern. Im herrlichsten Zu- 
sammeltleben mit ihrem ehrwürdigen Gemahl,mit 
welchem sie am 11. Juli 1879 die goldene Hoch
zeit feiern konnte; waren der hohen Frau noch 
viele, glückliche Lebensjahre beschieden; bis das 
Trauerjahr 1888 erschien, wo der Tod nicht nur 
ihr eigenes Eheband löste, sondern wo sie auch 
ihren vielbetraiterten Heldensohn vor sich in das 
Grab sinken sehen mußte. Einsam war es seitdem 
im Königlichen Palais zu Berlin, noch im letzten 
Lebensjahre hat die hohe Frau ihr geliebtes 
Koblenz besucht, noch einmal hat sie Babelsberg 
besucht, um erst vor Kurzem nach Berlin zurückzu- 
kehren, zn welchem sie ebenso, wie Kaiser Wil
helm I. eine herzliche Zuneigung hatte. Hier hat 
sie nun ihr müdes Haupt zur Ruhe gelegt, in den
selben Räumen, in welche sie am 12. Juni 1829 
als glückstrahlende Prinzessin eingezogen war.

* *
Folgende Einzelheiten 

über die letzten Lebensstunden der Kaiserin wollen 
wir hier noch hinzufügen. In der Dienstag-Nacht 
hatte die hohe Frau, welche ihr Leiden mit seltener 
Standhafligkeit und Geduld ertrug, mit Unters 
brechungen geschlafen, war aber noch bei voller 
Besinnung und richtete wiederholt Fragen an ihre 
im Zimmer anwesende nächste Umgebung. Nach 
3 Uhr Nachts wurde die Athmung der hohen Frau 
schwerer und wesentlich dadurch gehindert, daß die 
Brust sich schnell mit Schleim füllte, welcher das 
Aushusten verhinderte. Die Kräfte der Kaiserin 
nahmen um diese Zeit schon rapid ab und unter 
diesen Umständen hielten es der Leibarzt Dr. selten, 
sowie Dr Schliep für geboten, Se. Majestät den 
Kaiser gegen 5| Uhr Morgens von dem besorgmß- 
erregenden Zustand der Kaiserin Augusta zu be
nachrichtigen. Der Kaiser, welcher noch bts

ihren Füßen der kleine Thronfolger. Es gab damals 
noch keine Photographien und nur im Gedächtniß von 
Zeitgenossen ist dies reizende Bild noch aufbewahrt. — 
Schloß Babelsberg, das herrliche Juwel an dem Ufer 
der Havel, welches der Kaiserin Augusta nach dem 
Tode ihres Gemahls als Wittwensitz bestimmt 
war, entstand damals unter rathender Mitwirkung 
der feinfühligen und in allen Angelegenheiten der 
Kunst wohl bewanderten Prinzessin, welche fast 
zwei Dezennien hindurch ein ruhiges, stilles Glück 
an der Seite ihres väterlichen Gatten genoß. Das 
Jahr 1848 mit seinen Wirren griff auch rauh in 
das Familienleben der Prinzessin ein; während 
der Abwesenheit ihres Gemahls in England lebte 
sie mit ihren Kindern in Potsdam und feierte am 
6. Juni 1848 mit dem Prinzen von Preußen in 
Magdeburg ein fchmerzbewegtes Wiedersehen. 
Koblenz, welchem die hohe Frau bis an ihr Lebens
ende eine unwandelbare Treue bewahrte, betrat die
selbe zuerst am 17. März 1851, wo sie mit ihrem 
zum Militärgouverneur von Rheinland und 
Westfalen ernannten Gemahl in dem ehemals kur
fürstlichen Schlosse Wohnung nahm. Hier bildete 
sie um sich einen heiteren, geselligen Kreis, in 
welchem Anregung zu allem Guten und Schönen 
gegeben wurde, hier übte sie herrliche Thaten der 
menschlichen Barmherzigkeit, an welchen ihr späteres 
Leben so reich war, hier knüpfte sie das Band 
zwischen den Rheinländern und Preußen fest und 
fester. — Am 11. Juni 1854 feierte sie mit ihrem 
Gemahl das Fest der silbernen Hochzeit, ein Tag, 
welcher seine Weihe dadurch erhielt, daß der 
Stiftung „Nationaldank" für Invaliden reiche 
Gaben überwiesen wurden. Die Koblenzer ver
danken der Prinzessin von Preußen die herrlichen 
Rheinanlagen, welche die hohe Frau nach Be
rathung mit dem Gartendirektor ßenne Herrichten 
ließ und welche ihr zn einem ewigen Denkmal ge
worden sind. Am 19. Mai 1855 fand die Ein
segnung der Prinzessin Louise statt, am 20. Sep
tember 1856 folgte die Vermählung derselben mit 
bem, Großherzog Friedrich von Baden. Am 9. 
Juli 1857 konnte die Prinzessin von Preußen den 
ersten Enkel in ihren Armen wiegen. Am 25. 
Januar 1858 vermählte sich ihr einziger Sohn in 
London mit der Prinzeß Royal Victoria von Eng
land, der trauernden Wittwe Kaisers Friedrich III., 
im August ‘1858 begrüßte sie die Königin Victoria 
von England bei ihrem Besuche in Potsdam und 
Berlin, und am 27. Januar 1859 wurde der 
zweite Enkel, der jetzige Kaiser Wilhelm II., ge
boren. Zu den schmerzvollen Tagen der Heimge
gangenen Fürstin gehört der 14. Juli 1861, wo 
aus ihren Gatten, an dessen Seite sie am 2. Ja
nuar als Königin Augusta den Thron bestiegen 
hatte, in Baden-Baden das Attentat des Leipziger 
Studenten Oskar Becker stattfand. In der alten 
Krönungsstadt Königsberg, wo das Königspaar am 
14. Oktober 1861 einzog, legte die Königin 
den Krönungsmantel sich um und empfing 
an der Seite ihres Gemahls den Segen des Krö
nungsgeistlichen Dr. Thielen. Wie als Prinzessin, 
so widmete sich auch die Königin Augusta dem 
edlen Frauenberufe, wohlzuthun und das Loos der 
Armen und Elenden zu mildern und allen Unter
nehmungen auf diesem Gebiete schenkte sie eine 
lebendige, thatenlustige Theilnahme. Im Jahre 
der Krönung hatte die Königin das in Koblenz 
garnisonirende 4. Garde-Grenadier-Regiment als 
Chef verliehen erhalten und als sie nach der Krö
nung in ihrem geliebten Koblenz wieder einzog, da 
jauchzten ihr alle Herzen zu und ihre Promenade 
durch die herrlich augewachsenen Rheinanlagen 
glich' einem Triumphznge. Die damaligen glänzen
den Tage und den Besuch, den dir Königin ihrem 
Regiuiente abstattete, werden den Koblenzern un
vergeßlich bleiben, namentlich den damaligen Gre
nadieren, die aus ihren Stuben mit manchem huld
vollen Wort der Königin beglückt wurden. Die 
Tage in Koblenz mit ihren Cercles, kleinen und 
großen Abendgesellschaften rc. gehörten immer zu 
den genußreichsten im Leben der Königin wie der 
späteren Kaiserin Augusta. Ihrem Gemahl war 
sie auch in politischen Dingen eine einsichtsvolle 
Beratherin, die mit klugem Blick die Situationen 
zu durchdringen wußte. In der schleswig-holsteini- 
schen Frage soll sie anfänglich von dem Krieg mit 
Dänemark abgerathen haben. Im Juni 1863 be
fand sich die Königin in England zum Besuche der 
Königin Victoria, 'und als ' der Krieg von 1864 
begann, welchen das Regiment der Königin 
ebenfalls mitmachen mußte, sorgte sie _ für die 
Mannschaften in fast mütterlicher Weise, nahm 
ssch der Verwundeten an und widmete ihre 
Dhestnahme den Hinterbliebenen. Als am 7. De
zember 1864 der erste und am 17. Dezember der 
zweite Siegeseinzug in Berlin stattfand, da bereitete

Augusta ihrem heimkehrenden Regiment 
°ni)er§ glänzenden Empfang. Das Osfi- zterkorpv wurde in das königliche Palais befohlen

&----------------------------------------- ,------------------------------------------------------------------------------------------
Dieses Blatt (früher „Neuer Elbiuger Anzeiger") erscheint werktäglich und kostet in Elbing 

pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Alk., bei allen Postanstalten 2 Mk.

Wöchentlich 8 Gratisbeilagen:
Sllustr. Sonntagsblatt — Tandw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 

„Der Hausfreund" (täglich).
= Telephon-Anfchluh 9! r. 3.

Jnfertions-Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

15 Pf., Wohnungsgesuche und -Angebote, Stellengesuche und Angebote 10 Pf. 
4/111 die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar
E kogxt 10 Pf. — Expedition: Tpieringstratze Nr. 13.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. G a a r tz in Elbing.
Verantwottlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing.

a

Aus dem Leben der Kaiserin 
Augusta.

Kaiserin Augusta (Marie Luise Augusta Katha
rina), die nun sanft hinübergeschlnmmerte greife 
Fürstin, wohnte als siebenjähriges Kind dem großen 
Maskenfeste bei, welches 1818 zu Ehren der An
wesenheit der Kaiserin Maria Feodorowna von 
Rußland in Weimar stattfand. Göthe hatte aus 
diesem Anlaß ein Festspiel geschrieben und als im 
Winter 1826—27 am Hofe "zu Weimar die Ver
lobung^ des Prinzen Karl von Preußen mit der 
Prinzessin Marie von Sachsen-Weimar gefeiert 
wurde, da schrieb Wilhelm von Humboldt an 
Stein über die Prinzessin Augusta: „Die Schwester 
der Braut, die Prinzessin Augusta, soll schon in 
bieder frühen, kaum der Kindheit entgangenen 
pjugent), noch einen festeren und selbststündigeren 
Character haben. Ihr lebendiger und durch
dringender Geist spricht aus ihrem Blick, ihre Züge 
sind im höchsten Grade bedeutungsvoll und ihre 
ganze Gestalt wird sich, wenn sie nicht ein wenig 
äu., stark wird, in einigen Jahren gewiß noch 
schöner, als sie jetzt erscheint, entwickeln." In der 
-uft der „reinen Zonen, wo die freien Geister 
wohnen," wuchs im Schmucke jeder Schönheit die 
jugendliche Fürstentochter auf, unter den Augen 

großen, geliebten Meisters, schon als liebliches 
Kmd von ihm gefeiert:

Alle Pappeln hoch in Lüften, 
^eber Strauch in feinen Düften, 
Alle sehn sich nach Dir um: 
^erge schauen dort herüber, 
Leuchten schön und jauchzen lieber; 
Doch der schöne Tag ist stumm.

Lustschalmeien will man hören, 
Flöten, Hörner und von Chören 
Alles, was nur Freude regt. 
Selbst an seiner strengen Kette, 
Springt das Freundchen um die Wette, 
Immer hin und her bewegt.
-Und so täuschen wir die Ferne, 
Segnen alle holden Sterne, 
Die mit Gaben Dich geschmückt. 
Neue Freude, neue Lieder 
grüßen Dich! erscheine wieder, 
Denn der neue Frühling blickt.

bent *an9 Goethe zum 30. September 1820, 
neuntes^' a« welchem Prinzessin Augusta ihr 
rinm f- erreichte. Und der Bewnnde-
seinp Gai" ^tc hochsinnige Schülerin, welche begierig 
Sieben^ flufncd)m' er ™ sein Ende treu 

Ämifrf™ 10. Oktober 1828 fand das Eheversprechen 
?tatt am ltnb Prinzessin Augusta
Verlndnn" 1' ^liruar 1829 folgte Die feierliche 
in Berti,?' 10- S'uni der Einzug der Prinze sin 
mäMunn\U?bt 1L Juni 1829 wurde die Ver- 
su Berti,?? swhen Paares im königlichen Schlosse 
Hauvte \o oEzogen. Die Krone wurde auf dem 
zeuch ß-’t?ns ?anUt burd) die damalige Kronprin- 
Öanblm^ unter Beihilfe der Kaiserin von 
Charlotte MEa Feodorowna (als Prinzessin 
Wilhelm)' und ?^blmgsschwester des Prinzen 
Weimar befestig w ^Merzogm ton Sachsen Paar feine Ä? 12- Juni nahm das junge 
scheu Lew ehemals „Tauentzien-
auf zimi Palais !? Linden, welches bald dar- 
die greise Kaiserin?&slut mürbe und in welchem 
hat. - Das ers p -?p!?"?r ihre , Tage beschlossen preußischen .Rof? beginn?6 d)em bLe P^essin am 
wordene sfpst . uvohnte, war das berühmt ge- 
14. M SÄ* Rch". welches ant 
dem jetzt von dem Enkel" w' Kaiserin inKaiser Wilhelm rJ» ?? Hb'wgegangenen, dem P°»d°m staLd Palais z»
fand eine Frei-Rebn.,*» - ^H^feter der Hochzeit die Seime n, h? lm Opernhause statt, wo 
standen. Als^Ovati^^ Subskriptionsbällen ent- 
auch Sv°„tsK D°° °n ,ur das hohe Paar wurde 
ftaufen" bargeftelit ."Agnes von Hohen- 
Theater Vctanftaltete bP?u s!mf Königsstabtischen denkwürdige Ausführung ^gesprochene Cerf eine 
Den Schluß bet Annette Sonntag,
ball in Charlottenburg? be? ? ^öete ein Schloß
sturm bei den Theiluehmern el4te-n ^ewilter- 
lich blieb. Das junge Ehepaar unvergeß- 
beglücktes Familienleben, aber erf?^ ein 
zweijähriger Ehe wurde Prinz 5rieS «fe* 
sttn 18. Oktober 1831 geboren. Erst
Olsten wurde eine Tochter geboren, welche?»;! 
K.uler Pietät durch kindliche Liebe das Leben der 
Eltern behütet und verschönt hat. Das Bild eines 

eglucffen Familienvaters zu betrachten, wurden die 
erttner nicht müde, und versammelten sich stets 

8; wenadenzeit vor dem Palais des Prinzen, 
hohe ßLmUMa?r«. desselben mit anzusehen. Der 
Gesvai,,,^ wnkte damals eigenhändig das feurige si n, neben ihm faß die Prinzessin und zu 
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Kranz, deren Tochter einen Kranz aus Maiblumen. 
Pros. Küster, der dirigirende Arzt, überfeinste einen 
prachtvollen Wedel von Cycas Cyrcinalis mit einem 
Tuff aus Eucharis, weißen Christblumen, Rosen und 
Maiblumen, die Schleife trägt die Inschrift: „Der 
Priesterin edler Menschenliebe."

— Die Eröffnung des Testaments der ver
storbenen Kaiserin hat am Dienstag Abend 7 Uhr 
in Gegenwart des Kaisers, des Justizministers Dr. 
v. Schelling, des Ministers des Königlichen Hauses 
v. Wedell, des badischen Gesandten Freiherrn Mar
schall von Bieberstein und des Direktors des Haus
ministeriums v. Bötticher stattgefunden. Die Leiche 
der Kaiserin wird nach einer Todtenfeier Donnerstag 
Abend 11 Uhr in feierlichem Zuge vom Palais nach 
dem Königlichen Schlosse überführt werden, wo die 
Aufbahrung in der Kapelle erfolgen wird Hier wird 
die Leiche am Freitag ausgestellt und dann am 
Sonnabend Vormittag zwischen 11 bis 12 Uhr 
vom Königlichen Schlosse aus _ die Beisetzung im 
Mausoleum zu Charlotttenburg stattfinden. Diese wird 
mit denselben Ehrenbezeugungen stattfinden, wie bei 
ihrem in die Ewigkeit vorangegangenen Kaiserlichen 
Gemahl.

— An das Regiment der Kaiserin-Königin 
Augusta in Koblenz erging kurz nach dem Ableben 
seines hohen Chefs der telegraphische Befehl seitens 
des Kaisers, die Ehrenwache bei der Leiche zu stellen, 
und hatten die hierzu Befohlenen am Mittwoch Nach
mittag in Berlin einzutreffen. Die hier weilenden 
Offiziere des Regiments stellten sich bereits zur Ver
fügung, als ihnen bekannt wurde, die Kaiserin liege 
in den letzten Zügen.

— Als Ihre Majestät am frühen Morgen die 
Anwesenheit des Ober-Hofpredigers Kögel erfuhr, ließ 
dieselbe denselben hereinkommen und folgte den von 
dem Geistlichen gesprochenen, an Bibelsprüche an
knüpfenden Gebeten mit Bewußtsein. Mittlerweile 
waren der Kaiser und die Kaiserin eingetroffen und 
wurden an das Krankenlager beschieden und herzlich 
begrüßt. Später, als Ihre Majestät den Kaiser noch 
einmal allein hatte rufen lassen, sagte sie zu demselben: 
„Ich dasrf Dich heute nicht küssen, der An
steckung wegen." Etwa um die achte Morgen
stunde befahl die Kaiserin ihren Kabinetsrath zu sich 
und sagte unter Anderem zu demselben: „Glauben 
Sie, daß Ich morgen wieder mit Ihnen arbeiten kann?"

— In der Kgl. Augustaschule fand heute früh 
ein Gedächtnißakt für die Heimgegangene Kaiserin 
statt, deren Namen die Anstalt trägt.

— Die Ankunft der Kaiserin Friedrich mit 
ihren beiden Prinzessinen-Töchtern wird in der Nacht 
zum Freitag hier erwartet.

— Kaiserin Augusta, die nunmehr entschlafene Ge
mahlin Wilhelm I., hat geahnt, daß sie den Januar 
1890 nicht übe rleben wird. Oefter als einmal 
äußerte die sonst durchaus nicht zum Aberglauben 
neigende hohe Dulderin schon früher zu Vertrauten: „Der 
Januar pflegt die Monarchien heimzusuchen." Es kam 
dann wohl vor, daß die Kaiserin die Geschichte der 
Herrscherhäuser besprach. Als derselben die Nachricht 
vom Tode des österreichischen Thronfolgers Kronprinzen 
Rudolf zuging, äußerte die hohe Frau: „Welch' ein 
unglückseliges Januar -Ereigniß!" — Mit besonderer 
Unruhe erfüllte es die hohe Frau, als jüngst der 
Kaiser und seine Familie unpäßlich waren. Zu einer 
Dame ihres Hofstaates, welche die Kaiserin zu be
ruhigen versuchte, sagte dieselbe: „Hohenzollern konnte 
zwar bisher mit den Januar - Ereignissen zufrieden 
sein — doch brächte der Januar nicht den Tod König 
Friedrich Wilhelm IV.?" — Erst als die Dame fort- 
fuhr: „Im Januar 1712 erblickte König Friedrich 
der Große das Licht der Welt, Se. Majestät der 
Kaiser, Ihr hoher Enkel, ist dem Lande im Januar 
1859 geboren", nickte die Kaiserin und verstummte. 
Auch in Schlangenbad.hing die Kaiserin einmal dem 
Gedanken nach, daß sie das Neujahr 1890 kaum 
überleben dürfte. Als dann vor wenigen Tagen ihre 
Erkrankung ein trat, fragte die Kaiserin: „Nicht wahr, 
wir leben im Monat Januar?"

* * *
Kaiserlicher Erlast betr. die Landestrauer.
Ich bestimme hierdurch, daß die Landestrauer um 

Ihre Hochselige Majestät die Kaiserin und Königin 
Augusta auf sechs Wochen eintritt. Oeffentliche Musiken, 
Lustbarkeiten und Schauspiel-Vorstellungen sind bis 
zum Tage der Beisetzungsfeier einschließlich verboten. 
Die Landestrauer beginnt mit dem heutigen Tage. 
Das Staats-Ministerium hat hiernach das Weitere 
zu veranlassen.

Berlin, den 8. Januar 1890. 
Wilhelm E.

Für den Präsidenten des Staats-Ministeriums: 
von Maybach.

An das Staats-Ministerium.
In Verfolg Meiner Ordre vom heutigen Tage 

über die Landestrauer um Ihre Hochselige Majestät 
die Kaiserin und Königin Augusta bestimme Ich hier
durch Folgendes:

Während der ersten vier Wochen tragen die höhe
ren Civilbeamten zur Uniform beflorte Achselstücke be
ziehungsweise Epauletten, Agraffe und Kordons, be- 
flortes Portepee, Flor um den linken Oberarm, die zur 
Uniform gehörigen dunkelen Beinkleider und schwarze 
Handschuhe, dagegen in den letzten zwei Wochen Flor 
um den linken Oberarm, dunkle Beinkleider und weiße 
Handschuhe. Bei offiziellen Veranlassungen, , bei wel
chen die vorgenannten Beamten in Civilkleidung er
scheinen, tragen dieselben während der ersten vier 
Wochen schwarze Beinkleider, schwarze wollene Westen, 
schwarze Handschuhe und Flor um den linken Ober
arm, in den letzten zwei Wochen hingegen schwarze 
Beinkleider, schwarzseidene Westen und graue Hand
schuhe. Alle übrigen Civilbeamten trauern mit einem 
Flor um den linken Oberarm.

Berlin, den 8. Januar 1890. 
Wilhelm R.

Für den Präsidenten des Staats-Ministerimns: 
von Maybach.

An das Staats-Ministerium.
— Die königlichen Theater bleiben, wie wir 

hinzufügen können, bis zum 16. d. Mts. geschlossen.
— Die Armeetrauer wird entsprechend der Be

stimmung vom 10. März 1888 angelegt mit der Maß
gabe, daß bei der tiefen Trauer die Offiziere den 
Helmadler, die Kokarde an Helm und Mütze, die 
Epauletten, Passanten (Achselstücke), die Schärpe, das 
Portepee und Kartouche-Bandolier mit Flor überzogen 
tragen sollen. In den letzten drei Wochen ist nur 
Flor um den linken Oberarm zu tragen.* * *

Inländische Kundgebungen.
Karlsruhe, 8. Jan. Der großherzogliche Hof 

legt anläßlich des Hinscheidens weiland Ihrer Majestät 
der Kaiserin Augusta eine dreimonatliche Trauer an.

Dresden, 8. Jan. Anläßlich des Ablebens Ihrer 
Majestät der Kaiserin Augusta bleiben die Hoftheater 
heute geschlossen.

München, 8. Jan. Im Auftrage des Prinz
regenten begab sich heute der General-Adjutant Gene
ral-Lieutenant Freiherr Freyschlag von Freyenstein 
zum deutschen Gesandten Grafen zu Rantzau, um dem
selben das Beileid über das Hinscheiden weiland Ihrer 
Majestät der Kaiserin Augusta auszusprechen. Die 
hiesige Stadtvertretung wird eine Beileidsadresse an 
Se. Majestät den Kaiser und einen Kranz für den 
Sara der hochseligen Kaiserin übersenden.

München, 8. Jan. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer gab der Präsident v. Ow 
den Gefühlen der Theilnahme und Trauer um die 
Hingeschiedene Kaiserin Augusta den wärmsten Aus
druck, worauf die Mitglieder der Kammer sich von 
den Sitzen erhoben. — Sämmtliche Zeitungen ohne 
Unterschied der Parteirichtung bringen tief empfundene 
sympathische Nachrufe.

Stuttgart, 8. Jan. Wie der „Staatsanzeiger 
für Württemberg" meldet, hat der König nach dem 
Eintreffen der Nachricht vom Ableben der Kaiserin 
Augusta sofort angeordnet, daß am Todestage wie am 
Tage der Beisetzung der hohen Dahingesckiedenen jede 
öffentliche Lustbarkeit und Musik unterbliebe. — Der 
„Staatsanzeiger für Württemberg" widmet der 
Kaiserin Augusta einen sympathischen Nekrolog, in 
welchem die hohe, dem Württembergischen Königshause 
nahe Verwandte betrauert wird, mit welcher die 
Majestäten, sowie die Prinzen und Prinzessinnen des 
Königshauses durch die Bande der Liebe und Ver
ehrung innigst verknüpft waren.* * *

Ausländische Trauerkundgebungen.
Wien, 8. Jan. Kaiser Franz Josef ftattete heute 

dem deutschen Botschafter Prinzen Reuß und Gemahlin 
einen Besuch ab und drückte denselben das innigste 
Beileid über das Hinscheiden weiland Ihrer Majestät 
der Kaiserin Augusta aus. Der Ackerbauminister 
Graf Falckenhayn, der Neichsfinanzminister Kallay, 
der ungarische Minister am kaiserlichen Hoflager Frei
herr von Orczy und der Präsident des Herrenhauses 
Graf Trautmannsdorf kondolirten gleichfalls persönlich. 
Die beim deutschen Botschafter bereits ungesagten 
Soireen sind wieder abgesagt. — Der Kaiser und die 
Kaiserin haben gestern Abend an Ihre Majestäten den 
Kaiser Wilhelm und Allerhöchstdessen Gemahlin Bei
leidstelegramme gesendet. — Sämmtliche Morgenblätter 
widmen Ihrer Majestät der dahingeschiedenen Kai
serin Augusta Nachrufe voll wärmster rühmender An
erkennung des edlen Wirkens und der hohen mensch
lichen wie fürstlichen Tugenden der Verblichenen. 
Alle heben die großen Tugenden der Verblichenen 
hervor, namentlich deren Thätigkeit auf dem Gebiete 
der Kranken- und Verwnndeten-Pflege im Kriege. 
Die Kaiserin Augusta werde dem deutschen Volke in 
Erinnerung bleiben als die Gattin des Monarchen, 
unter dessen Aegide sich die Einigung Deutschlands 
vollzogen habe und als die Mutter des Siegers von 
Wörth.

Pest, 8. Jan. Sämmtliche Morgenblätter bringen 
weiland Ihrer Majestät der Kaiserin Augusta warm 
empfundene ehrende Nachrufe dar, rühmen die hohen 
Tugenden der Verblichenen und gedenken dankbar der 
innigen Theilnahme, welche Kaiserin Augusta der un
garischen Nation anläßlich der Szegediner Katastrophe 
bethätigte.

Rom, 8. Jan. König Humbert übersandte Sr. 
Majestät dem Kaiser Wilhelm anläßlich des Ablebens 
der Kaiserin Augusta ein überaus herzliches Beileids
telegramm. — Der Ministerpräsident Crispi über
mittelte dem Kaiser eine Kundgebung der Theilnahme 
im Namen der Regierung. — Die Zeitungen widmen 
weiland Ihrer Majestät der Kaiserin Augusta warme, 
herzliche Nachrufe.

Paris, 8. Jan. Den Abendblättern zufolge ist 
der diesseitige Botschafter in Berlin, Herbette, beauf
tragt worden, dem Kaiser Wilhelm das Beileid des 
Präsidenten Carnot und der französischen Regierung 
anläßlich des Todes der Kaiserin Augusta auszusprechen. 
Die französische Presse widmet der Kaiserin Augusta, 
welche stets für französische Kunst, Wissenschaft und 
französisches Wesen Sympathie gezeigt, in ihrer Weise 
theilnahmsvolle Nachrufe.

London, 8. Jan. Alle Morgenblätter bringen 
aus Anlaß des Hinscheidens Ihrer Majestät der 
Kaiserin Augusta sympathische Leitartikel und heben 
insbesondere die große Wohlthätigkeit und die Ver
dienste der hohen Berstorbenen um die Krankenpflege 
im Kriege hervor. Die „Morning Post" bemerkt, 
daß die Gefühle des mit Deutschland eng verbundenen 
Hofes und Landes von Großbritannien bei diesem wie 
bei jedem anderen Anlaß von nationaler Bedeutung 
in natürlichem Einklang ständen mit den Gefühlen des 
deutschen Volkes,

Kopenhagen, 8. Jan. Heute ist eine dreiwöchent
liche Hoftrauer für weiland Ihre Majestät die Kaiserin 
Augusta angeordnet worden.

Deutscher Reichstag.
38. Sitzung vorn 8. Januar.

Am Bundesrathstisch: Heusner.
Präsident von Levetzow eröffnet die Sitzung bei 

schwach besetzten Bänken nach II Uhr mit folgender 
Ansprache, welche von den Mitgliedern stehend ange
hört wird:

„Meine Herren? Wir nehmen unsere Berathungen 
wieder auf unter dem tief schmerzlichen Eindruck eines 
schweren Trauerfalles (die Mitglieder erheben sich von 
ihren Plätzen), der Se. Majestät den Kaiser, Aller
höchst dessen Haus und das Vaterland betroffen hat. 
Ihre Majestät, die Kaiserin Augusta, die vielgeliebte 
Großmutter unseres kaiserlichen Herrn, die treue 
Mutter des verewigten Kaisers Friedrich, die durch 
fast 60 Jahre treue Lebensgefährtin des hochseligen 
großen Kaisers Wilhelm, die erste deutsche Kaiserin, 
ist gestern Nachmittag um 4. Uhr aus diesem Leben 
abgerufen worden. M. H, als Kaiserin und als Frau 
hat die Heimgegangene, ein leuchtendes Vorbild auf 
dem Throne, in unwandelbarer Standhaftigkeit und 
Treue ihren Pflichten gelebt. Nicht körperliche Leiden, 
nicht kummervolle Tage, nicht sorgenvolle Zeiten, nicht 
das Greisenalter haben sie hindern können, zu helfen 
und Hilfe anzuregen, wo Noth zu lindern, wo Werke 
der christlichen Liebe, der Humanität, ideale Werke zu 
fördern waren. Das zum Gemeingut fast aller Nationen 
gewordene Rothe Kreuz, die Sammlung der Thätigkeit 
der Frauen zu helfender, gemeinnütziger Liebe sind ihr 
bis zur letzten Stunde gefördertes Werk. Wie ihr 
Name eng verbunden war mit einer für unser Vater
land gewaltigen und großen Zeit, so wird die dank
bare Erinnerung an sie und an ihr Wirken in den 
deutschen Herzen fortleben. Sie ruhe in Frieden! 
Der Reichstag hat sicherlich das Verlangen, Se. Ma
jestät dem Kaiser ehrfurchtsvollen Ausdruck zu geben 
von der herzlichen Theilnahme, die uns erfüllt. Ich 
nehme an, daß das Haus sein Präsidium beauftragen 
will, in dieser Beziehung das Weitere zu veranlassen. 
Ich conftatire Ihre Zustimmung und werde danach 
das Erforderliche in tbie Wege lenken. M. H., wie

ich die Stimmung im Hause und im Reiche beurtheile, 
ist heute kein Tag zur Erledigung laufender Geschäfte. 
Ich schlage daher vor, die Sitzung auszusetzen, und 
da ich glaube, Ihre Zustimmung erkennen zu können, 
schlage ich weiter vor, wieder zusammen zu kommen 
morgen, Donnerstag, 9. Januar, 12 Uhr, um in die 
heutige Tagesordnung einzutreten. Das Haus ist da
mit einverstanden. Ich schließe die Sitzung."

Schluß vor 11 Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 8. Januar.
— Ueber die Auswanderung der ländlichen 

Arbeiter hat der ostpreußische konservative 
Verein in seiner jüngsten Generalversammlung an 
den Reichskanzler eine Bittschrift gerichtet, in der es 
u. A. heißt: „Aus fast allen Theilen Deutschlands 
mehren sich die Klagen der Landwirthschaft über den 
zunehmenden Mangel an Arbeitern. Im westlichen 
und mittleren Deutschland ist es der Zug nach den 
Städten und zur Industrie, welcher das Land ent
völkert. Den Ersatz findet die Mittel- und westdeutsche 
Landwirthschaft in den landwirthschaftlichen Arbeitern 
des Ostens. Es wirkt deshalb im Osten in der 
Richtung einer bedenklichen Verminderung der Ar
beitskräfte außer der Konkurrenz der Städte und In
dustrie noch ein dritter bedeutsamer Faktor mit: die 
Konkurrenz der Mittel- und westdeutschen Landwirth
schaft. Es muß diese Verschiebung der arbeitenden 
Bevölkerung im äußersten Osten, in Ostpreußen 
zum Ruin der Landwirthschaft führen, wo jeder 
Ersatz von Osten her ausgeschlossen ist. Ein Mittel 
der Abhilfe sucht die Kundgebung darin, daß die öst
liche Landwirthschaft in den Stand gesetzt werde, 
ihre Arbeiter ebenso zu lohnen, wie die westliche. 
Das sei aber nur möglich, wenn die Ungleichheit 
zwischen. den Preisen der landwirthschaftlichen Produkte 
des Westens und des Ostens beseitigt, mindestens sehr 
erheblich abgeschwächt werde durch Herabsetzung der 
Bahntarife. Der Verein bittet demgemäß den Fürsten 
Bismarck, für eine entsprechende H^absetzung der 
Bahntarife für die Haupterzeugnisse der Landwirth
schaft ein treten zu wollen. — Durch diese Kundgebung 
wird vielleicht die Bewegung für eine allgemeine 
Herabsetzung der Tarife — nicht etwa nur zu Gunsten 
der Landwirthschaft des Ostens, sondern im Interesse 
der Gesammtheit — einen neuen Anstoß erhalten. 
Erfreulich ist, daß man endlich auch in konservativen 
Kreisen erkennt, wie dem ländlichen Arbeitermangel 
nicht durch Zwangsmaßregeln, sondern nur durch 
Aufbesserung der Löhne wirksam gesteuert werden kann.

— Eine neugegründete Zeitungs-Correspondenz 
debütirt mit der Ankündigung, daß gegen die Schloß- 
freiheits-Lotterie bei deren Erörterung im Ab
geordnetenhause auch konservative Parlamentarier 
sprechen wollen.

— Die „Rheinisch - Westfälische Zeitung" erhält 
folgende Correspondenz aus Bielefeld: „Wie ich ver
nehme, soll der Kaifer auf eine Anfrage des Geh. 
Rathes Professor Dr. Hintzpeter, ob, wie von 
eonservativer Seite behauptet worden, Se. Majestät 
die Candidatur Hammerstein in Bielefeld billige, ge
antwortet haben, daß er über eine derartige Be
hauptung empört sei.

— In Göttingen ist von den Freisinnigen der 
berühmte Staatsrechtslehrer Professor von Bar als 
Candidat ausgestellt. Demnächst wird der Abgeordnete 
Dr. Barth in einer Wählerversammlung sprechen.

— Die „Volkszeitung" hebt in ihrem Nachruf an 
die Kaiserin hervor: „Einmal noch im letzten Jahre 
trat eine politische Entfcheidung an sie heran, als sie 
wiederholt in schwer abzulehnender Weise angegangen 
wurde, den Strafantrag gegen unser Blatt wegen 
einer geschichtlichen Kritik ihres Gemahls zu stellen. 
Kaiserin Augusta entschied, wie sie nach der Hoheit 
ihres Geistes und ihres Herzens entscheiden mußte. 
Und den wir der lebenden Fürstin nicht abstatten 
konnten, unseren ehrerbietigen Dank, legen wir am 
Grabe der ehrwürdigen und großherzigen Frau 
nieder."

— Fürst Bismarck wird in Berlin, wie man im 
Reichstage wissen wollte, zu den Beerdigungsfeierlich
keiten am Sonnabend erwartet.

— In der am letzten Sonntag abgehaltenen 
Sitzung des Staatsministeriums ist der Wortlaut der 
Thronrede für die Eröffnung des preußischen Land
tages festgestellt worden. Derselbe liegt nunmehr dem 
Kaiser zur Genehmigung vor. Es wird wahrschein
lich eine Abänderung vorgenommen werden müssen, 
da der ^Kaiser infolge des eingetretenen Trauerfalls 
voraussichtlich den Landtag nicht in Person eröffnen, 
sondern den Vizepräsidenten des Staatsministeriums, 
Staatsminister v. Bötticher, mit feiner Stellvertretung 
betrauen wird.

— Der Abgeordnete Dr. Hammacher ist neuer
dings von einer heftigen Lungenentzündung befallen 
worden.

* Braunschweig, 8. Jan. Der Braunschweigische 
Senatspräsident Nudolph Zimmermann ist heute im 
Alter von 74 Jahren gestorben.

Auslaud.
Oesterreich - Ungarn. Wien, 8. Jan. Die 

heutige fünfte Sitzung der Ausgleichskonferenz im 
Ministerpräsidium begann um 121 Uhr; in derselben 
wurde die Berathung der Schulcmgelegenheiten fort
gesetzt und beendet; hierauf trat man in die Diskussion 
über die Frage des Landeskulturrathes ein. Die 
nächste Sitzung findet morgen Nachmittag 1 Uhr statt.

Schweif. Bern, 7. Jan. Der Bundespräsident 
Ruchonnet ist ernstlich erkrankt. — Neuerdings fand 
eine blutige Schlägerei zwischen den deutschen und 
'chweizerischen sozialistischen Typographen statt.

England. London, 7. Jan. Die Meldung 
der „Times" über ein von England in Lissabon ge- 
telltes Ultimatum gilt als unzuverlässig, und der 
Inhalt der Note wird als von der „Times" ten
denziös übertrieben und entstellt bezeichnet.

Rustland. Petersburg, 8. Jan. Der für die 
Güter des Fürsten Wiltgenstein abgemachte Verkaufs
preis beträgt 11 Millionen Rubel, für welche der 
Zar diese, Güter der Fürstin Hohenlohe abkaust.

Belgien. Charleroi, 8. Jan. Die Kohlen- 
grubenbesitzer haben gestern in einer Versammlung 
abgelehnt, über die von den Grubenarbeitern geforderte 
Lohnerhöhung zu unterhandeln.

Portugal. Lissabon, 8. Jan. Dom Pedro 
richtete ein Schreiben an König Carlos von Portugal, 
worin er den ihm zur Verfügung gestellten Palast 
Necessidades annimmt und gleichzeitig erklärt, er 
wünsche den Rest seiner Tage fern von der Politik 
als Privatmann zu verbringen.

Brasilien. Die Nachricht von dem Tode der 
Kaiserin von Brasilien brächte in Rio be Janeiro 
eine tiefgehende Erregung hervor. Aus Lissabon wird 
dem „B. B.-C." ein dort eingetroffenes Privctttele- 
gramm übermittelt, welches besagt, daß an dem Tage 

sämmtliche öffentliche Lustbarkeiten abbestellt wurden- 
Die Schaufenster aller Läden wurden in Flor gehüllt, 
Trauerflaggen wurden auf den Wohnhäusern aufge
zogen und die Kleidung der Damen war am selben 
Tage schwarz. Oeffentliche Gebäude zeigten keinerlei 
Trauerschmuck. Die neue Republik trauerte um die 
Kaiserin.

Englisch-portugiesischer Streit.
In den Mittheilungen über den Stand der eng

lisch-portugiesischen Streitsache zeigt sich ein noch nicht 
gelöster Widerspruch. Während die Liffaboner Mel
dungen an englische Blätter alle Befürchtungen wegen 
eines Bruchs zwischen beiden Regierungen Raum 
geben, ist nach einer von uns schon erwähnten 
Nachricht des Reuter'schen Bureaus die letzte Note 
Salisbury's in wenn auch festem, so doch keineswegs 
drohendem Tone gehalten. Das englische Kabinet soll 
danach von Portugal nur Anweisungen verlangt haben, 
durch welche die Wiederkehr von Vorkommnissen, wie 
sie Major Serpa Pinto herbeigeführt hat, vermieden 
würde. Der Zusatz, daß die portugiesische Regierung 
bereit sei, ihre Agenten zu der Aufrechterhaltung des 
Status quo in Südostafrika anzuweisen, falls England 
ein Gleiches thue, schien den Schluß zu gestatten, daß 
die Bahn friedlicher Verständigung wieder erreicht sei. 
Ganz im Gegensatz zu dieser Annahme sind indeß 
wieder die letzten Nachrichten aus portugiesischer Quelle 
gehalten, die heute in London verbreitet werden und 
wie die Ankündigung eines britischen Gewaltaktes aus- 
sehen. Es wird berichtet:

,* London, 8. Jan. Aus Lissabon erhält die 
„Times" eine Drahtmeldung, welche die dortige Lage 
in Folge des englisch-portugiesischen Colonialzwiftes 
als überaus ernst darstellt. Ein Bruch zwischen 
England und Portugal wäre nur eine Frage 
weniger Tage, vielleicht Stunden. Die Liffaboner 
Zeitungen erklären nachdrücklich, Portugal könne und 
werde nicht nachgeben. Man befürchte in portugie
sischen Regierungskreisen, daß England entweder einen 
Punkt an der Küste von Mozambique, die Delagoa- 
Bay oder Qnilimane besetzen werde. Aus Zanzibar 
wird gemeldet, daß die dort versammelten neun bri
tischen Kriegsschiffe, eines nach dem anderen, mit ver
siegelten Ordres abgehen. Dies deutet an, daß die 
englische Regierung irgendwo einen Schlag zu führen 
beabsichtigt, falls die erwartete portugiesische Antwort 
auf Salisbury's letzte Note keine Befriedigung gewährt.

Die Antwort Portugals wird bis zum Ende dieser 
Woche erwartet. Wenn die Annahme begründet ist, 
daß die portugiesische Regierung die Salisbury'sche 
Forderung unter der Voraussetzung der Gegenseitig
keit zu erfüllen bereit ist, so würde die Verantwortung 
für jede gewaltsame Verschärfung des Streites auf 
England fallen. Daß sich das britische Kabinet leichten 
Herzens über diese Verantwortung Hinwegsetzen werde, 
ist nicht zu vermuthen, und so bleiben die von der 
englischen Presse verbreiteten Alarmnachrichten bis auf 
Weiteres ihrer Bestätigung noch bedürftig.

Hof und Gesellschaft.
* Betliu, 8. Jan. Die Kaiserin begab sich heute 

Vormittag nach dem Palais, woselbst sie am Sterbe
bette der Kaiserin Augusta und zum Besuch bei der 
Frau Großherzogin von Baden verweilte.

* Stuttgart, 8. Jan. Das Befinden des Königs 
ist heute ein befriedigendes, die Königin fühlt sich ent
schieden gekräftigt.

Armee und Flotte.
— Der Generaloberst v. Pape, Gouverneur von 

Berlin, wird in diesem Jahre fein 60jähriges Militär- 
Dienstjubiläum feiern. Er war am 17. April 1830 
in das 2. Garde-Regiment zu Fuß als Avantageur 
eingetreten.

— Die 18 für die portugiesische Marine geheuerten 
deutschen ehemaligen Ober-Torpeder bezw. Tor- 
peder haben bereis am Freitag und Sonnabend die 
Eisenbahnfahrt über Paris nach Lissabon angetreten. 
Dieselben sind vorläufig nur auf ein Jahr engagirt, 
beziehen aber ein sehr hohes Gehalt. Sie sollen die 
Vorbereitungen für eine Minensperre im Tajo treffen, 
die eventuell in Aktion gesetzt werden kann. Bekannt
lich besitzt die portugiesische Marine keine Torpedo- 
Minen - Abtheilung wie die deutsche Kriegsmarine, 
sondern nur die Armee hat eine Torpedo-Kompagnie 
die zum Genie-Regiment gehört. Es find nur fünf 
Torpedoschiffe vorhanden, darunter allerdings das sehr 
schnelle Torpedoboot „Expadarte", das 19 Knoten 
läuft. Die Minen sollen nach dem Muster der 
dänischen Sperre gelegt werden und zwar mit See
minen, wie solche im Jahre 1888 in der Königlich 
dänischen Marine - Ausstellung in Kopenhagen de- 
monftrirt worden find.

Kirche unb Schule.
G UeberdieFrequenz der Berliner Gern einde- 

schulen erfahren wir Folgendes: Es bestehen zur 
Zeit 184 derselben mit 3023 Klassenzimmern. Ein
geschult sind 170,190 Kinder (83,782 Knaben und 
86,408 Mädchen).

— Nach den „Mittheilungen aus der evangelischen 
Landeskirche" hat sich die seit 1877 stetig wachsende 
Zahl der preußischen Theologie Studirenden zum 
ersten Male wieder verringert. Den stärksten Besuch 
von ihnen wies Berlin auf, dann folgen in absteigen
der Linie Leipzig, Halle, Tübingen rc. Die Statistik 
ergiebt, daß auch unter den Theologen eine große 
Überproduktion herrscht.

— Der achte deutsche Lehrertag, welcher zu 
Pfingsten nach Berlin berufen ist, dürfte um so zahl
reicher besucht werden, als mit ihm eine Feier des 
100jährigen Geburtstages Diesterwegs verbunden sein 
wird. Auch die auf die vorläufige Tagesordnung ge
setzten Gegenstände können zum Theil ein allgemeines 
die Lehrerkreise überschreitendes Interesse beanspruchen. 
Bis heute umfassen dieselben: 1) Die Schulsynode. 
2) Der Bureaukratismus auf dem Schulgebiet. 3) In 
wieweit soll die Schulgesetzgebung Reichssache werden?
4) Befreiung des Lehrers vom niederen Küsterdienst.
5) Fortbildungs- und Haushaltungsschulen für Mäd
chen. 6) Die Reformbestrebungen auf dem Gebiete 
des naturkundlichen Unterrichts. 7) Durchführung der 
Schulklaffen. Zu dem 5., von Dr. Kamp in Frank
furt a. M. zu behandelnden Gegenstände „Fort
bildungs- und Haushaltungsschulen für Mädchen" 
werden ausführliche leitende Sätze veröffentlicht, in 
welchen eine über die Volksschulzeit hinausgehende 
schulmäßige Unterweisung für lohnarbeitende Mädchen 
gefordert wird, die in Unterrichtsvorkehrungen erfolgt, 
deren Besuch die Tagesarbeit und den Broderwerb 
nicht beeinträchtigt. In solchen Mädchen-Fortbildungs
schulen kann die Unterweisung eine dreifache fein: 
a. Fortbildung in gewissen Volksschulfächern, b. ge
werbliches Anlernen und Unterrichten, c. Hauswirts 
schaftliche Unterweisung.



Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Die gewaltige Zahl der Zeitungen und Zeit

schriften, welche in Berlin das Licht der Welt er
blicken, ist bemerkenswerth. Cs erscheinen gegenwärtig 
in Berlin 588 Zeitschriften. 36 davon gehören zur 
eigentlichen politischen Tagespresse, 61 gehören zu den 
Wochen- und Bezirksblättern, 491 vertreten Fachinter
essen.

* Hamburg, 7. Januar. Im ausverkauften 
Stadttheater ging heut der „Generalfeldoberst" mit 
glänzendem Erfolge in Scene. Die Hauptdarsteller, 
namentlich Ellnienreich und Mhlius zeichnete großar
tiger Beifall aus.

* ^"goldenes „Handwerk" Am 2. Januar 
,nJ dliris eine wohlbekannte Persönlichkeit, deren

Thätigkeit auf gewisse Pariser Bühnenverhältnisse ein 
eigenthümliches Licht tvirft. Der Verstorbene, 
Fournier, war Chef der Claque. -Er hinterläßt 

v ^Uie Million Franken an Vermögen. Das 
o u 11 bctbH.r<^'dieser Geschäftszweig zur 
Zeit sehr centralistrt ist: so hatte z. B. der Verstorbene 
me „Dlreknon" der Claque an sieben Pariser Thea- 

r V\ne- , Zilgleich , war Fournier Billethändler. 
Als solcyer bezog er in den Theatern, wo er auch 
Claquenchef war, direkt von der Theaterleitung Billets 
sur eine bestimmte Summe im Jahre, etwa 20,000 

m im Mittel. Natürlich wurden ihm diese 
Billets mit entsprechendem Rabatt verkauft, und zwar 
meist um 50 pCt. _ des Preises. Erwies sich dann 
das von dem betreffenden Theater aufgeführte Stück 
als Zugstück, so steckte Fournier bedeutenden Gewinn 

dou diesem ging aber wiederum ein gewisser 
Theil ab für Benutzung eines Ortes, wo seine Ange
stellten als Billetverkäufer ihr Wesen treiben konnten. 
Dieser Verkauf findet nämlich immer in einer dem 
^heater zunächst gelegenen Kneipe statt und Fournier 
soll unter anderm für den Tisch einer Kneipe an der 

1800 Franken jährliche Miethe gezahlt haben.
* Petersburg, 8. Jan. Der bekannte Astronom 

Dr. Struwe, Directory der Nikolai - Hauptsternwarte 
stt auf sein Ansuchen seines Amtes enthoben worden.

* München, 6. Jan. Reichsrath v. Döllinger 
hat stch trotz seiner 91 Jahre wieder so weit erholt, 
oatz )em Befinden gegenwärtig keine Besorgniß mehr

^ni Befinden Nußbaum's ist dagegen eine 
Besserung bisher nicht zu konstatireu.
r ^schreckender Weise mehren sich die Theater
brande Budapest, Zürich, Brüssel — drei große 
^,?o^er innerhalb weniger Tage eingeäschert und zer
stört. Und nun kommt ein viertes hinzu: das Theater 
Aleazar in Havre. Dasselbe brannte vollständig 
nieder. Der erste Feuerschein wurde nach zwei Uhr 
Morgens von Passanten bemerkt, eine Stunde darauf 

Nachrichten aus den Provinzen. I f*«« w ®"Dt8™cirt. Kauimann
* o rv ~ . "... ! F. Gerlach Jnstructor. Der Verein hat die neben

ber ^?^öMr Schiff- j dem Packhof gegenüber der „scharfen Ecke" gelegene 
!c^,-E^^^b^2esellschaft gehörige Barkschist „öt. Landspitze von dem Kgl. Steuerfiskus gepachtet und 
einer ' lDe ,fotn 1)011 ^,er mit t tüirb dort sein Bootshaus errichten. Am 25. Januar

veranstaltet der Verein einen Herrenabend in den 
Sälen des goldenen Löwen, Anfang März soll das 
14. Stiftungsfest durch einen großen Ball gefeiert 
werden. Zahlreiche Aufnahmegesuche, welche in der; 
letzten Zeit eingegangen waren, bewiesen, daß sich der' 
Verein gerade unter der hiesigen Kaufmannschaft einer 
großen Beliebtheit zu erfreuen hat.

* sWeltzeit.) Ueber die Stellungnahme der 
Eisenbahnen zur Einführung einer einheitlichen Zeit 
fand in Berlin am Mittwoch auf dem Anbalter Bahn
höfe eine Konferenz der Vertreter von vielen deutschen 
und ausländischen Eisenbahn-Verwaltungen statt.

* (Militärisches.) Daum, Hauptmann ä la suite 
des Infanterie-Regiments v. Winterfeldt (2. Oberschles.) 
Nr. 23 ist als Subdirektor von der Gewehrfabrik in 
Erfurt zu der in Danzig versetzt. Fabian, Unterarzt 
vom Grenadier-Regiment König Friedrich I. (4. Oft
preußisches) Nr. 5, ist zum Assistenz-Arzt 2. Klasse 
befördert. Der Unterarzt Dr. Schneider vom Land- 
wehr-Bezirk Pr. Stargard, ist zum Assistenzarzt 2. 
Klasse befördert und der Zahlmeister Herre vom 2. 
Bataillon Gren.-Regts. König Friedrich III. (1. Ost- 
preußisches Nr. 1, zum 1. Bataillon Jnf.-Regts. Nr. 
128 versetzt.

* (Die Einnahmen der Marienburg-Mlaw- 
kaer Eisenbahn) betrugen im Monat Dezember 1889 
nach provisorischer Feststellung 139,200 Mk. gegen 
301,400 Mk. nach provisorischer Feststellung im De
zember 1888, mithin weniger 162,200 Mk. Die 
definitive Einnahme im Dezember 1888 betrug 
323,785 Mk.

* (Personalien.) Der etatsmäßige Gerichts
schreibergehülfe Teubler in Schwetz ist zum Gerichts
schreiber bei dem Amtsgerichte daselbst ernannt worden.

* („Pilger aus dem heiligen Lande",) welche 
direkt aus Jerusalem heimgekehrt sein wollen, machen 
sich gegenwärtig in den großen Städten bemerkbar. 
Im Besitze von Empfehlungen geistlicher Herren 
suchen sie allerhand „Reliquien", besonders „Blumen 
vom Oelberge" bei Leichtgläubigen abzusetzen. Man 
wird gut thun, in die Echtheit dieser „Kleinodien" ge
linde Zweifel zu setzen.

* (Falsche Einmarkstücke) sind in Potsdam im 
Umlauf. Wie die Potsdamer Zeitung meldet, ist ein 
solches Falschstück am Schalter des Hauptpostamts 
augehalten und unbrauchbar gemacht lvorden.

* (Bauthätigkeit.) An einzelnen Neubauten sah 
man bei der milden Witterung der letzten Tage sofort 
die Bauthütigkeit wieder aufnehmen.

* Mus Kahlberg) schreibt man uns Folgendes: 
Wir wir erfahren, wird der Herr Bäckermeister Mil
letat die von der Gesellschaft gepachtete Bäckerei auf
geben. In seine Stelle wird der Bäckermeister Spring- 
stein aus Elbing eintreten. — Hier am Orte haben 
sich Herr Postverwalter Wicht und Herr Kaufmann 
Verdau Eisschlitten bauen lassen, welche kolossal 
schnell fahren, so daß sie am Montag eine Tour bis 
Narmeln (3 Meilen von hier entfernt) in f Stunden 
zurücklegten. Selbst gegen jeden beliebigen Wind 
kann man mit diesen Schlitten fahren, gerade wie mit 
einem Schifferboot. Erst vor wenigen Tagen fuhr 
einer dieser Schlitten nach Tolkemit (li Meile) in 
zehn Minuten. Man muß es sehen, wie diese Schlitten 
auf dem Eise dahin fliegen.

* (Eis.) Das Eis auf dem Elbing war gestern 
in Folge des Thauwetters so mürbe, daß es nur 
zwischen den Brücken ohne Gefahr betreten werden 
konnte. Am stärksten hat es sich auf dem Kraffohl- 
kanal erhalten, während es auf der Thiene bei der 
geringsten Belastung durchbricht und auf dem Drausensee 
stellenweise ganz verschwunden ist.

* (Gestohlen.) , Einem in der Fleischerstraße j 
wohnhaften Bäckermeister wurde in der Nacht zu 
gestern das Untergestell eines Handwagens von seinem 
Beischlage gestohlen. Ferner wurde gestern Abend 
einem in der Junkerstraße wohnhaften Wurstmacher 
die Ladenkasse mit einem Inhalt von ca. 15 Mark 
gestohlen. Im ersten Falle soll man dem Thäter be
reits auf der Spur sein.

einer Ladung von Stäben nach Bordeaux abgegangen 
war, ist in der Nacht von Sonntag zu Montag bei 
Ayus (Schweden) auf Strand gerathen. Es ist bereits 
mit einem Bergungsdampfer ein Contract auf Ab- 
bringuug des Schiffes und der mit 97,000 Mk. ver
sicherten Ladung geschlossen worden. Die Mannschaft 
ist geborgen.

* Aus dem Kreise Flatow, 7. Jan. Beim 
Holzfällen wurde heute ein Mann in S. von einer 
umstürzenden großen Buche dermaßen an Kopf und 
Brust getroffen, daß man am Aufkommen des Verun
glückten zweifelt.

* Graudenz, 8. Jan. Gestern Abend starb an 
einem Schlagfluß der Professor am hiesigen Kgl. 
Gymnasium Herr Joh. Gust. Cuno, 69 Jahre alt.

war der älteste Lehrer der Austalt und auch in 
weitem Kreisen bekannt als Verfasser eines historischen 
Werks über die Etrusker, das unter dem Titel „Vor
geschichte Roms" erschienen ist.

E Osterode, 8. Jan. Nachdem gestern die neu
gewählten Stadtverordneten eingeführt, schritt man 
zur Bildung des Bureaus. Als Vorsteher wurde 
gewühlt Rechtsanwalt Battrs und als dessen Stell
vertreter Gerichts-Sekretür Mehke, als Schriftführer 
Färber v. Groß und als dessen Stellvertreter Kauf
mann Jakoby. — Bei dem Standesamt Osterode 
lvurden 301 Geburten, 211 Sterbefälle, 66 Ehe
schließungen; bei dem Standesamt Lubainen-Thierberq 
153 Geburten, 65 Sterbefälle, 22 Eheschließungen im 
vergangenen Jahre angemeldet. Der an Stelle des 
Kreisschulinspectors Kob nach hierher versetzte Kreis- 
schulinspector Blünel aus Lublinitz in Oberschlesien 
hat seine Amtsgeschäfte übernommen. — Die Influenza 

immer weiter um sich; besonders unter dem 
Rküttar (York'schen Jäger) sind in letzter Zeit viele 
krkran ungen -orgelomm-n.

(??) Ehnftburg, 8. Jan. In Folge der Theue- 
inng der Schweine, sowie der Fütterung sind im ver- 
wssenen ^ahre hierselbst auch bedeutend weniger 

Schweine von Privatpersonen geschlachtet worden. 
<>ur Untersuchung gelangten 583 Schweine, also über 
7; Memger als im Vorjahre. Dagegen hat sich der 
Konsum des Schweinefleisches von den Fleischern be
deutend gehoben, indem dieselben mehr Schweine zur 
Untersuchung aumeldeteu als das Jahr vorher — 
oqne die geschmuggelten Schweine, welche nicht unter- 

von Trichinen und Finnen kommen,nicht vor.
.•< ^imigsberg, 8. Jan. Der „Saalezeitung" 
wird geschrieben: Der für die Stelle eines General- 
mperintendenten in Königsberg in Aussicht genommene 

rer ^üiz, R. in W., soll glaub- 
o,ue: 9zufolge abgelekmt haben. — 

au§ Heydekrug haben vorgestern mittelst des Wintergarns einen so reichen Fischz'ua ae- 
ft^^ietChPihP Cr&ennid)t vorgekommen 
nahm? h 6 Schllttenfuhrwerke reichten zur Aus- 

o meist Brassen und Zander, nicht
" .^1° fbci^ dulden nach ihrer Entladung wiederholt 
U^llkehren mußten, um weitere Ladung aufzunehmen.

7 ll^stern hier zu Markt gebrachte reiche Fang, der 
eil von hiesigen Großhändlern ange- 

; 6rß.$te den beiden Fischern einen Ge- 
ammterlos von über 1000 M. — Die gestrige ©tnbt= 
S:bWZIun8 beschloß in Betreff der Für- 
sorge für die Wittwen und Waisen der städtischen 
Beamten und Lehrer mit dem bisherigen System der 
zivangsweisen Lebensversicherung definitiv zu brechen 
und d.° Unterstützung^ der Wittwen und Waisen nach 
sinnen des Staats und der Provinz selbst- 
d>m Bertragsleistung der Beamten aus
d-N Etat zu übernehmen. — Mit dem fabrvlanmäüiaen 
mitt^U b^us Petersburg passirte vorgestern Nach- 
rn sr9m-n besonderer Salonwagen hier durch, welcher 
entiXPOnhn S sl? russischer Staats-Essekten und die 
^sprechenden Begleiter mit sich führte. Die russischen Pariser Mrkt^b^'ciser Bankiers übernommen. Der 
derte von Mim überhaupt in jüngster Zeit Hun-

* russischer Staatspapiere realisirt. 
7" $atL Aus der Begüterunqm, ^^^^^usseld ließ der Gutskämmerer unlängst 

Ä n ? ??ubkaule, die im Laufe der Zeit schon
* Q^5ße )U ) < Mar, Sand fahren. Es waren

obere ^rtgeschafft, als plötzlich die- sch cht einsturzte und deii in der Höhle mit 
^ ^"swerfen beschäftigten L. verschüttete. °Als man 
D-r■ Ä™bmch'e, war n eine Leiche. 
(4nP f 'x c? Seben gekommene Mann hinterläßt 
Ernäb^^che Familie, bereu treuer Versorger und 
Ernährer er stets gewesen.
Wockw i,Ä-- ?• 3nn- Am Montage in dieser 
bei bem hpft- „Fischer ihre Netze eingebüßt, weil 
Thauwetter da? unb bem eintretendenan Seit Stellend! Bewegung setzte und
.. eteUcn 5" hohen Eisbergen aufthürnite.

ELbrngev Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

ouf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

(X, Nachdruck verboten,

trübe, bedeckt, Schneefälle, 
Wju matzigeu Wittd,

zun! bedeckt, vielfach trübe,
Wind,schwacher bis mästiger 
stürmisch)/ fl ln den Küstengebieten (stark bis 

zum Theil vielfach trübe,
Wind, lebhaft in bM bis mästiger 
stürmisch). Küstengebieten (stark bis
 13. Januar: Kälter, Bei*»« 

^iud. Im Süden mehr neblig! bÄeckt?^

(isür birfe Rubrik geeignete Artikel und siotiitn r 
stets willkommen.) tn un#

. ra. Elbing, den 9. Januar
!Der evangelische Oberkirchenrath) bestimmt 

aus Anlaß des Ablebens der Kaiserin Augusta, daß 
aus An ay der Landestrauer in allen Kirchen der 
InnÄ?” Sslllbe§H^e die Glocken vierzehn Tage 
'°ng Mwgs von I^ris l Uhr zu lüu.-n sind 
seine ^f?pä^l^CrtiC,ceiu „Nautilus") hatte gestern 
des Jühresbeckck?^n ^/E/^"'!^ Nach Verlesung 
Herr Ingenieur « c“rbf . ber . bisherige Vorsitzende, 
der Leiinnp, Eourtots, emstunmig wieder mit 
ergaben folgendes Oiesultat^?^' ?? übrifleu Wahlen 
stellvertretend' ' $err s^narzt Rodenberg 
Kassirer SsA & I ^enbe^Herr Kaufmann Jschdonat

11 r' »etc Kaufmann Börncke Schriftführlr Herr 

stand das ganze Gebäude in Flammen. Trotzdem die 
Rettungsarbeit sofort begonnen hatte, wurde das Haus 
ein Raub des Feuers. So viel bis jetzt seststeht, ent
stand der Brand auf der Bühne aus noch unbekannter 
Ursache. Die umliegenden Straßen waren durch den 
Brand sehr gesährdet, doch ist kein weiterer Unglücks
fall zu verzeichnen. Das „Alcazar-Theater" zählte zu 
den schönsten nnd ältesten Provinztheatern Frankreichs. 
Eine gewisse Aehnlichkeit mit dem Brande des Brüsse
ler Börsen-Theaters, der in derselben Nacht fast um 
dieselbe Stunde (3 Uhr) ausbrach, ist bei diesem 
Theaterbrande nicht zu verkennen.

Aus dem Gerichtssaal.
— Die Rächerin ihrer Ehre. Frau Brasset, 

Inhaberin einer Weinkneipe auf dem Boulevard 
Contrescarpe und Gattin eines Restaurateurs, der 
ein zweites Lokal im Faubourg St. Martin Nr. 3 in 
Paris besaß, erhielt zu ihrem Geburtstage am 5. Ok
tober d. I. kein Geschenk von ihrem Gemahl. Darob 
erzürnt, machte sie sich in der Frühe aus, um den 
Vergeßlichen zur Rede zu stellen. Am Faubourg St. 
Martin 9?r. 3 angekommen, bemerkt sie eigenthümliche 
Schattenbilder aus den Fenstervorhängen in dem er
leuchteten Schlafzimmer ihres Gatten. Ihre Eifersucht 
wird rege; sie eilt in das Haus, bewaffnet sich in der 
Küche mit einem großen Fleischmesser und stürmt 
hinaus zu dem Schlafgemach des Mannes. Ihre 
Eifersucht war nicht unbegründet, das zeigt ihr der 
erste Blick in das Zimmer, nachdem sie die Thür auf
gestoßen. Einen Augenblick zaudert ihr Fuß auf der 
Schwelle, dann stürzt sie sich mit dem Ausruf: „Ha, 
um dieser Elenden willen betrügst Du mich!" mit 
hochgeschwungenem Messer auf den ertappten Gatten 
und durchbohrt ihm mit einem Stoß Herz und Lunge. 
Nach vollbrachter That stellte sich die Frau sofort den 
Behörden. „Ich habe meinen Mann getödtet!" er
klärte sie. „Verhaften Sie mich!" Das Pariser 
Schwurgericht hat die Angeklagte freigesprochen.

Die Influenza.
* New-Uork, 8. Jan. Die Zahl der Todesfälle 

betrug hier gestern 235 gegen 146 am Montag. 
Hiervon sind 130 auf die Influenza und daraus her
vorgehende, Krankheiten zurückzuführen.

* Paris, 8. Jan. Der Präfekt von Grenoble ist 
an der Influenza gestorben.

* Stuttgart, 8. Jan. Von dem Personal der 
Staatseisenbahnen sind 240 infolge der Influenza 
dienstunfähig, weshalb eine Anzahl von Güterzügen 
nicht befördert werden konnte.

* Ludwigshafen, 8. Jan. Das Bezirksamt 
verbot, um einer Weiterverbreitung der Influenza 
vorzubeugen, eine angekündigte Volksversammlung.

Mannheim, 7. Jan. Das Hoftheater ist wegen 
zu starken Auftretens der Influenza für die nächste 
Zeit geschloffen worden.

* Schwerin, 7. Jan. Die Großherzogin und 
der Erbgroßherzog von Mecklenburg-Schwerin, die in 
Cannes weilen, sind sammt der Dienerschaft an der 
Grippe erkrankt.

* Berlin, 8. Jan. Die Influenza und deren 
Bekämpfung beschäftigte am Dienstag den Hygiei
nischen Verein, der im Neuen Klubhause ver
sammelt war. Der Redner des Abends, Sanitätsrath' 
Dr. Niemeyer, definirte die Influenza als eine Unter
drückung der Lungenventilation und der Porenthätigkeit 
und fand in dieser Erklärung zugleich den Schlüssel 
zur hygieinischen Behandlung der Krankheit. Als 
Hauptursache der Influenza bezeichnet er die Unter
lassung gründlicher Athmung. Die Entstehung durch 
Parasiten ist nach Niemeyers Ansicht bisher noch nicht 
unwiderleglich nachgewiesen. Bestes Desinfektions
mittel sei frische Luft. Im übrigen sei dafür zu 
sorgen, daß durch kalte Abreibung oder nasse Ein- 
packungen die mangelnde Strahlenwärme wieder hin
reichend erzeugt werde. Die Diät sei nicht allzu sehr 
zu beschränken und fleißiger Obstgenuß rathsam, vor 
Allem sei das Trinken von Apfelwasser zu empfehlen.

Vermischtes.
* Hamburg, 6. Jan. Von welchem Umfange 

hier der Radau in der Neujahrsnacht gewesen ist, da
von legt wohl am besten die heute bekannt gewordene 
Bestrafung der kleineren „Sünder" durch die Polizei
gerichte den besten Beweis ab. Es sind nämlich weit 
mehr als 200 Strafmandate von Polizeiherrn erlassen. 
Interessant ist es dabei, den von der Polizeibehörde 
beobachteten Preiskourant für die einzelnen Vergehen 
kennen zu lernen. So wurden z. B. circa 200 Hnt- 
einknicker, von denen 116 Stück, die allein der 
Jnngfernstieg geliefert hatte, bereits um 1| Uhr Nachts 
das Pvlizeigefängniß auf dem Neuenwall bevölkerten, 
mit je 15 Mk. event. 5 Tagen Haft bestraft. Zwölf 
Personen, welche Feuerwerkskörper abgebrannt hatten, 
erhielten Strafmandate in Höhe von 50 Mk, und 
zwei, die geschossen hatten, sollen 100 Mk. zahlen oder 
25 Tage sitzen. Dem Polizeiinspektor Carlsen, der 
persönlich einen Radaumacher beim Kragen faßte, 
wurde dabei ein Finger halb abgebissen.

* Brandenburg a. H., 6. Jan. Ein alter De
serteur vom 98. Infanterie-Regiment wurde vor einigen 
Tagen vom Gendarmen des Golzower Bezirks hier in 
das Militärarresthaus eingeliefert. Derselbe hatte be
reits beinahe drei Jahre in Metz gestanden, als er 
nach Frankreich desertirte. Dort wurde er der Frem
denlegion zugetheilt, rückte aber, von Reue ergriffen 
aus und kam nach Deutschland zurück.

* London, 7. Jan. In Rio be Janeiro brach das 
gelbe Fieber aus. Es fordert täglich Tausende.

* Ziillichau, 7. Jan. Gegen zwanzigmusend 
Morgen Acker unter Gift befinden sich gegenwärtig 
im Kreise Züllichau-Schwiebus, und zwar ist diese 
Maßregel dortselbst getroffen worden, um die immense 
Mäuseplage zu bekämpfen. Behördlicherseits sind 
deshalb die Bewohner der Umgegend der Gemarkungen 
von Schönfeld-Samische, Nendörfel und Klein-Damm 
gewarnt worden, Vieh oder Hunde auf dem Felde 
umherlaufen zu lassen.

* Lübeck, 7. Jan. Der Dampfer „Lubeca" hatte 
vor Marstrand einen Zusammenstoß mit dem russischen 
Schooner „Eugenie", der gesunken ist. Die Mann
schaft wurde gerettet, der Kapitän ist schwer verletzt. 
Die „Lubeca" nahm keinen Schaden. Der Schooner 
halte keine Laternen.

* Die Häuferzahl in Berlin ist im vergangenen 
Jahre um etwa 660 gewachsen und beträgt zur Zeit 
rund 21,000.

* In größter Verlegenheit. Aus Brüssel wird 
als Curiosum mitgetheilt, daß die Königin der Belgier 
am 1. Januar nicht in der Lage war, ihre Wüsche 
wechseln zu können. Ihre ganze Garderobe war beim 
Schloßbrand zu Lacken zerstört worden und am Neu- 
jahrstaae waren die Magazine in Brüssel geschlossen. 
Es versteht sich von selbst, daß die Königin nicht all
zulange ohne Wäsche blieb.

Telegramme.
Berlin, 9. Jan. Nach kaiserlicher Ver

ordnung vom 8. Januar finden die Neu- 
wahlenzum Reichstag am 20. Februar statt. 

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 9. Januar, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Corsols . . . . 
Neufeldt Metallwaaren  
6pCt. Rumänier

8.|1.
100.40
100,50
95,—
87,40

222,80
173,60
107,70
106.40
130,20
105,25

9,1.
100,50
100,50
95,10
87,60

224,20
173,60
107,30
106,40
130.70
104.70

Produkten-Börse.
Cours vom................................. 8)1. 9)1.
Weizen April-Mai.................... 202,— 202,70

Juni-Juli.................... 202,— 203,—
Roggen besser.

April-Mai.................... 177,70 178,50
Juni-Jnli.................... 176,20 176,70

Petroleum loco ........................ 25,30 25,30
Rüböl Januar............................. 65,20 66,—

April-Mai......................... 63,— 63,30
Spiritus 70er Jau.-Febr. .... 31,60 31,80

Königsberg, 9. Jan. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/e excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt  49,25 A Geld.
Loco nicht contingentirt .... 29,75 „ 
Januar contingentirt  49,00 „ Brief.
Januar nicht contingentirt . . . 29,50 „ „

Königsberger Produktenbörse.
7. 

Jan. 
R.-Mk.

8.
Jan.

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Psd. . 1< 7,v0 177,-.0 unverändert
Roggen, 120 Pfd. . . . 157,50 157,50 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 134,50 134,50 do.
Hafer, feiner...................... 150,00 150,00 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 140,50 140,50 do.

Danzig, den 8. Januar.
Danziger Hypothekenvfandbriefe 4 pCt. 101,50 bez. 

„ „ „ 3'/r „ 96,00 Geld.
(gehandelt an der Berliner Börse.)

Weizen: Niedriger. 350 Tonnen. Für bunt und hell- 
farb. inländ. 181—182 A, hellb. tnlänb. 184—185 A, Hochb. 
und glasig tnlänb. 187—188 A, Termin April-Mai 126pfb 
zum Transit 144,00 A, Juni-Juli 12kvfd. zum Transit 
147,00 A

Roggen: Unver. Inländ. 165 -166 A, rufs. oder poln. 
zum Transit — A, Termin April-Mai 120pfd. zum 
Trans. 116,50 A., per Sept.-Okt. 120psd. zum Transit 
106 — A.

Gerste: Loeo kleine inländisch 130 A
Gerste: Loco große inländisch 156 A
Hafer: Loco int. 154 A
Erbsen: Loco inl. 149 A

Spiritusmarkt.
Danzig, 8. Jan. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

contingent. 48,75 Gd., pro Januar-April rontingent. 
49,00 Gd., loeo nicht contingent. 29,75 Gd., pro Januar- 
April nicht konting. 30,25 Gd.

Stettin, 8. Jan. Loco ohne Faß mit 50 A- Consum- 
steuer 50,50, loco mit 70 A Confumsteuer 31,20 A, pro 
Januar —A, pro April-Mai 31,80.

Zuckerb ericht.
Magdeburg, 8. Jan. Kornzucker exkl.92 %Rendem 

15,7U. Kornzucker exkl. 88 °/0 Rendement 15,(XX Kori -- 
zuüer exkl. 75 °i0 Rendement 12,25. — Fest. — 
Gern. Raffinade mit Faß 27,00. MeliS 1. mit Faß 24,75. 
Tendenz: Ruhig. 

Schiffsnachrichten.
Hamburg, 7. Januar. Der Postdampfer „Suevia^ 

der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktien-Gesellschaft 
Hat, von New-Uork kommend, heute Vormittag 11 Uhr 
Seilch passirt.

Hamburg, 7. Jan. Der Postdampfer ..Bohemia" 
der Hamburg Amerikanischen 4 aketfahrl-Aktien-Gesellschaft 
ist, von Hantburg kommend, heute Morgen 7 Uhr in 
New Aork eingetroffen.

Hamburg, 7. Jan. Der Postdampfer „Gellert" der 
Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktien-Gesellscha>t ist, 
von Newyork kommend, heute Morgen 1 Uhr auf der 
Elbe eingetroffen.

Hamburg. 8. Jan. Der Postdampfer „Helvetia" 
der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktien-Gesellschaft 
ist, von Hamburg kommend, heute in St. Thomas 
eingetroffen. 

n

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter
Veränderlich ...............
Regen und Wind . . . 
Viel Regen  
Sturm

9

6___

3
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Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 9. Januar, Nachmittags 4 Uhr.
LS-------------—

9—=
6----------=

3__

ÄS_______ “

Wind: SO. 5 Gr. Wärme.

Bei

Influenza Epidemien 
erweisen sich vorzugsweise Fay^s Rechte Sodener 
Mineral-Pastillen als ein ausgezeichnetes Linde
rungsmittel. Aufgelöst in heißer Milch wird durch 
sie die Heftigkeit der katarrhalifcheu Affeetiouen abge
schwächt, die Schleimabsonderung sehr begünstigt und 
dem Leidenden dadurch wohlthätige Erleichterung 
gewährt. Fay's ©ebener Mineral-Pastillen sind in 
allen Apotheken und Droguen ü 85 Pfg. zu haben.

Gummi- 8 Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M 
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.



Farbige Seidenstoffe von 
95 Pfae. bis 12,55 p. Meter — 
glatt gestreift, karrirt und gemustert 
(ca. 2500 versch. Farben u. Dessins) 
— versendet roben- und stückweise 
Porto- und zollfrei das Fabrik- 
Depüt G. Henneberg (K. u. 
K. Hostief.) ^ürich, Muster 
umgehend. Briefe kosten 20 Pf. 
Porto.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Ehlert mit dem 

Rechtsanwalt Herrn Bernhard Lapp- 
Königsberg.

Geboren: C. Dobinsky - Tilsit 1 T. 
Hermann Reisch - Königsberg 1 T. 
Rechtsanwalt Hugo Krantz-Tilsit 1 T.

Gestorben: Conditor Julius Graffen- 
berg - Ragnit 68 I. Lehrer a. D. 
August Klefeldt - Bischofsburg 79 I. 
Frau Magdalena Graw-Mehlsack 79 
I. Lehrer Joh. Gottfried Schienke- 
Kohling 84 I. Lehrer Reinhold 
Truschynski - Zarnowitz 34 I. Aug. 
Fried. Zils - Danzig 62 I. Rentier 
I. G. v. Kosobutzki - Dirschau 69 I. 
Professor Johann Gust. Cuno-Grau- 
denz. Frau Maria Schlesiger-Grau- 
denz 73 I. Frl. Hedwig Sassa- 
nowski - Graudenz. Frau Marianne 
Ritsch - Pr. Eylau 88 I. Frau 
Mühlenbesitzer Heinriette Boenke- 
Creuzburg Opr. 74 I. Particulier 
W. Borowski-Königsberg 62 I.

Elbmger Standes-Amt.
Bom 9. Januar 1890.

Geburten: Anstreicher Friedrich 
Wendt 1 S. — Ackerbürger Eduard 
Friedrich 1 S. — Schlosser Max Rei- 
mann 1 T. — Arbeiter Jacob Klein 
1 T. — Fleischermeister Rich. Arens- 
wald 1 T. — Buchbinder Aug. Bubat
I T. — Arbeiter Carl Bull 1 T.

Eheschließungen: Wirthschafter 
Hermann Winkler - Elb. mit Johanna 
Küster-Elbing.

Sterbefälle: Wirthschafterin Joh. 
Emmerich 71 I. — Arbeiter Gottfried 
Grundmann 75 I. — Seilermeister 
August Lemke T. IV, I- — Bürsten
macher Heinrich Genske 59 I. — 
Kürschnergeselle Otto Bernh. Josewski 
27 I. — Töpfer Gustav Wohls S.
II M. — Schmied Carl Ludw. Pfau 
48 I. — Comtoirbote Wilhelm Marx 
S. 2 I. — Schneider Heinrich Wölm 
S. 6 Mon. — Lehrerfrau Christina 
Ehlert, geb. Kater, 73 I. — Fabrikarb. 
Josef Wandrowitz T. 10 Mon.

Mittwoch, den 8. Januar er., starb 
nach kurzem Krankenlager unser lang- 
iähriaes Mitalied, der Schmied

Ludwig Pfau 
im Alter von 49 Jahren. Die Be
erdigung findet Sonntag, den 12. d. M., 
3 Uhr Rachm., vom Trauerhause, 
1. Riederstraße Nr. 1, aus statt.
Der Vorstand des Ortsvereins 

der Maschinenbauer.

Die für den 12. d. Mts. 
in den Sälen der Bürger- 
Reffaurce beabsichtigte Vor- 
stellnug findet nicht statt.

Der Vorstand des 
Vaterländischen Frauen-Vereins.

8{&oraeck's<*°r Gesang-1 

verein.
Freitag, den 1O. Januar, I 

fällt die Gesangsübung aus. ■

Werk meist er verein»
Sonntag Abend 6 Uhr;

Vorstand und Vergnügungskommission,
5 Uhr: Versammlung betr. Stiftungsfest.

Mpr.KMinWl-Iechloerein.
Sonntag, den 13. Januar er., 

Nachmittags 4 Uhr: 

Generalversammlung 
im großen Saale des „Gold. Löwen".

Tagesordnung:
1) Wahl des neuen Vorstandes und 

der Revisoren.
2) Statutenänderung.

Sämmtliche Mitglieder sind gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarten berech
tigt, der Generalversammlung beizu- 
wohnen.

Der Vorstand.

Lossvr & Wolff's 
Sterbekaffe.

Sonntag, d. 12. Januar er., Vorm. 
10—12 Uhr: Entgegennahme d. Beitr. 
f. d. 23. u. 24. Sterbefall d. Kl. 2. u. 
Restantenbeitr.

Der Vorstand.

Heute, Donnerstag, Abends
KSU" Rinderfleck.

Gerb. Reimer.

OrientallHe Teppiche.
Durch billigen Einkauf in der Lage, 

echte alte Smyrna-, Teheran-, Kassak-, 
Sultan-, Portieren-, sowie Gold- und 
Seidenstickereien, Waffen und Broncen 
zu fabelhaft billigen Preisen abzugeben. 
Provinz Aufträge froitco zur Auswahl. 

Orientalische Teppich-Export-Agentur 
Hamburg, gr. Bleichen 37.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun
gen ist das berühmte Werk:

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schreckliche« Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen retten jährlich Tau
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das BerlagS- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch
handlung.

ff. Reis, Gries . . . ä Pfd. 16 Pf., 
„ Wiener Gries . ä Pfd. 16 Pf., 
„ Kartoffelmehl, 3 Pfd, ä 11 Pf, 
„ Stärke................. ä Pfd. 25 Pf,
„ grüne Seife, 3 Pfd, ä 18 Pf, 
pa. Talgseife . . . . ä Pfd. 28 Pf.

Echte Kieler Sprotten, 
» Pfund 60 Pf, 

ff. Tüffeldorfer Tafel-Mostrich, 
in Seideln ä 55 Pfg.

Adolf Kühn,
i. F.: Rotterdamer Caffee-Lagerei, 

Fischerstraße 31.

Brustleiden
leder, auch schwerster Art, können noch radical 
je heilt werden, wenn man sich vorurthcilsfrei mit 
Leidensbeschreibung u. Angabe, ob Füsse kalt, an 
P.eWeidliaas, Dresden, wendet. Die am eigne» 
Körper erprobte, behördlich geprüfte Kur wird von 
Autoritäten empfohlen.

Druckpapier, 
kein Ausschuß, große weiße Bogen, zum 
Einwickelu (sehr haltbar), Vr Centner 
9 M., 1 Ctr. 16 Mk., ist wieder 
zu haben in

H. Gaarte* Buchdruckerei.

Soeben erschien in 2. Auflage:
Kurzer Leitfaden 

zur schnellen Erlernung: 
mir

und 
mich. 

Sie 
und

Ihnen

Amerik. -leetro-

richtig anzuwenden. Von Franz
Holder-Egger. Preis 1 Mark.
Friedrich Stahn, Berlin SW 48.

maanet Gichtkiffeu
p.St. 3M, geg.Einsend. v. 3M. 20Pf.fr.

Amerik. eleetro- 
magn. Gichtpulver 

p.Schtl. IM, gea. Einsend. v. 1,20M. fr. 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn
lichen Leiden, versendet der Generalver
treter für Europa

Otto Venzke,
Dresden — Strehlenerstr. 49b.

Gklftkusplkll,
als Futter oder Streu zu verwenden, 
ist zu verkaufen. Näheres bei Kauf
mann A. Bessais in Elbing.

inninno anerk. best. Fabrikat 
laniHUb V. 38M.au; Flügel. 
Kostenfreie, Iwöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl, ä J 5 Mk mon. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16.

lÄ

und

s Pf.

Visitenkarten
in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit Gold
rand, eingepressten Blumen etc., 
100 Stück von 50 I 

bis 3 Mk.
empfiehlt bei schnellster 
sorgfältigster Ausführung

M. Gaarte,
Buch- und Kunstdruckerei.

1
1®-

M

Wer Sprachen kennt, ist reich 
zu nennen.

Das 

MeistersiM-System 
zur praktischen 

und naturgemäßen Erlernung 
der 

französischen, englischen, italieni
schen, spanischen, portugiesischen, 
holländischen, dänischen, schwedischen 

und russischen
Geschäfts-».Umgangssprache.

Eine neue Methode, 
in3 Monaten eineSprachesprechen, 

schreiben und lesen zu lernen. 
Zum Selbstunterricht 

von
Dr. Richard S. Rosenthal.

Französisch — Englisch — Spa
nisch, complet in je 15 Lectionen 

Italienisch — Russisch, complet in 
je 20 Lectionen ä 1 Mk. 

Schlüssel dazu ä 1 Mk. 50 Pf. 
Portugiesisch — Holländisch — 
Dänisch —■ Schwedisch, complet 

in je 10 Lectionen ä 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 

ä 50 Pf.
RosentbaPsche V erlagshandlnng,

Leipzig.

Einen tüchtigen

Verkäufer,
der polnischen Sprache mächtig, u. eine

Cassiererin, 
welche etwas von der Schneiderei ver
steht, sucht für fein Confektions- und 
Modewaaren-Geschäft

L RehftM, Weitstem.
Ein erstes Jmporthaus von getr.

Früchten, Gewürzen rc. sucht

einen ersten Agenten.
Off. u. II. 9222 an Haasen- 

steiu & Vogler, A-G-, Ham
burg.___________________________

Erster Schneidemnller!
Für unser neues Sägewerk, zwei 

Vollgatter, zwei Kreissägen und eine 
Hobel- und Spundmaschine, suchen wir 
von sofort einen tüchtigen, nüchternen 

ersten Schncidemiiller, 
der auch den Maschinenbetrieb zu leiten 
hat und kleine Reparaturen auszuführen 
versteht. Die Stellung ist dauernd und 
gut. Selbstgeschriebene Offerten erb.

Stnhmer Sägewerke, Stuhm in 
Westpreußen.

Herrmano & Ce.
Stellensuchende jeden

Berufs placirt schnell Reuter1» 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6._________________________

Ich bin Willens, mein

Abbau-
Neumark bei Mühlhausen Ostpr.
Nr. 15, mit 176 Morgen pr. incl. 
9 Morgen gut bestandenem Wald, durch
weg guter Weizenboden, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

J. Sayser I.

Wohnung gesucht
von 6—7 Zimmern, auch in 2 Etagen. 
Off, sub E. 50 in der Exped. d. Ztg.

Jnn. Mühlendamm 13 ist die
Parterre-Wohnung

von gleich oder Ostern zu vermiethen.

Johannisstr. 18, 2 Tr., Fort- 
zugshalber billig zu verk.: 1 fast neuer 
Krankenstuhl, Sopha, Kommode, Ma- 
tratzenbettgestelle, kl. Spiegel, gestrich. 
Fenstertritt, gr. Küchenregal, kl. Wanne, 
kl. Petr.-Kocher, Bratenpfanne, Kasten.

Briefkafteu der Expedition.
Herrn D. i. Chr. Die Nr. 114,092 

der Rothen Kreuz-Lotterie hat nichts 
gewonnen.

siWW

Es wird sehr oft ver
sucht, wenig Werth ha
bende Stärkepräparate 
als Glanz-Stärke ein- 

j meiner 
Amerikanifchen Glanz-Stärke das Publikum zu täu
schen, weshalb ich hiermit ganz besonders darauf aufmerk
sam mache, daß jedes Paket meines Fabrikats meine

zuführen und durch Nachahmung der Packung

schen, weshalb ich hiermit ganz besonders darauf cmfmerk-
__ sam mache, daß jedes Paket meines Fabrikats meine 

Firma und obigen Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf meines 
durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geschmälert 
wird. Von den Vorzügen meiner Glanz-Stärke anderen Fabrikaten gegenüber 
wird man sich durch einen Versuch leicht überzeugen. L Paket 20 Pfg. in 
den meisten Drogen-, Seifen- und Colonialwaarenhandlungen vor- 
rächig. Fritz Schnitz jun., Leipzig.

Abonnement pro Quartal 3 Mark.
Durch alle Buchhandlungen und Postanstalten des In- und Auslandes 

zu beziehen.
Post-Zeitungspreisliste, 13. Nachtrag No. 1694c.

N e W18 c li lau d.
Wochenschrift für Kunst, Litteratur, Wiffenfchaft und foziales 

Leben.
Redigiert von Fritz fiflauthner in Berlin.

(Verlag von Carl Flemming in Glogau.)

Ein Abonnement auf die neue Zeitschrift „Deutschland", welche in 
Folge ganz hervorragender Leistungen gegenwärtig das Interesse aller ge
bildeten Deutschen im In- und Auslande auf sich lenkt und mit geradezu 
durchschlagendem Erfolg sich Gunst und Anerkennung errungen hat, 
empfiehlt sich

für jeden gebildeten Deutschen.
Probenummern versendet jede Buchhandlung und die Verlags

anstalt von Carl Femming in Glogau überallhin gratis und franko.
Neuen Abonnenten werden die bereits erschienenen Nummern nach-

Preisiisten über Neuheiten von:

Hinterladern billigst umgearhoitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng reelle' Bedienung bürgt mein Weltrenomrnd.

Jagdgewehren,
Toschins, 
Revolvern, 
Scheibeubüchsen,
Jngdatensillen etc.

versende ich an Jedermann frei
bis Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge
prüft und präcis eingeschossen. Für alle Waffen 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. Jeder 
kann 4 Wochen Probe schlössen und dann tausche 
ich noch gratis um. Vordorladcrgewoliro werden zu

LZLNpvIlt Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr.

Große Miller Ichllkider-Aklldkllllk,
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1,

umfaßt das frühere Lehrpersonal des verstorbenen Director Huhn. Unfer- 
Anstalt ist die einzige, welche von wirklich practisch erfahrenen und Wissenschafte 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denselben 
Räumen des „Rothen Schlosses" unterrichten und schon zu Kühn's Lebzeiten 
Tausende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichste 
Ausbildung in der Herren-, Damen- und Wäschefchneiderei garantirt. 
Ausgebildeteü wird kostenfrei Stellung nachgewiesen. Neue Kurse beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Prospecte gratis. Die Direction.

107,70
103,10
106.50
103.50

107,—
139,70
153 —
270 —

Grusonwerke-Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Äelien .
Bismarckhütte-Act. 
Braunschw. Kohlen

,St. - Prioritäten 
tibernia-Actien .

tadtbergerh.-Act. 
Wests. Union St.-P. 
Gr.Berl.Pferdb.-A. 
Deutsche Bauges.-A. 
Schering Chemische

Fabrik Actien . 
Allgem. Electricit.-

Werke Actien . 
Berlin-Guben. Hut

fabrik Actien. . 
Lincke Waggon A. 
Hoffmann Wagg. A. 
Vict.-Speicher Act. 
Oppelner Cement A.

Credit-Acüen. . . 
Lombarden.... 
Franzosen..........
Disconto-Comm.. 
Deutsche Bank . . 
Handels-Antheile. 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union-

Stamm-Priorit. 
Bochumer Gußstahl 
Marienburger . . 
Ostpreußen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer..........
Lübeck-Büchen . . 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Orient ............
Alte Russen . . . 
Rufs. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Russische Noten .

135.25
264,—

53.75
85,25

168 —
122,70
180.25
94.75
69,65
93^75
94,-
87,45

222,15

163,50
153,—

Iüjpptutvi
Schles. Cement-Act.

© König!. Preuss. Staats-Lotterie. ©
Zur Hauptschlußziehung vom 14. Januar bis 1. Febr. 1890 

incl., in welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 1 zu 600,000, 
2 zu 300,000, 2 zu 150,000, 2 zu 100,000, 2 zu 75,000, 2 zu 50,000, 
2 zu 40,000, 10 zu 30,000, 25 zu 15,000, 50 zu 10,000, 100 zu 5000, 
1050 zu 3000 rc. rc. empfehle ich Antheile von in meinem Besitz befindl. 
Orig.-Loosen: % M. 55, % M. 27,50, */16 M. 14, 7s, M. 7,50, >/M 
M. 4. (Listen 40 Pf.)

Rob. Tb. Schröder, Stettin erUchte?1870).

Deutsche 4 pCüge
Reichs-Anleihe. 

do. 3i pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3li „ „
Berliner 3f pCtige

Stadt-Obligat..
Ostpr. 3zpCt.Pfdbr. 
Westpr. „ 
Pomm. „ 
Posener „ 
Bert. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Acüen 
Pfefferberg-Br.-A. 
Königstadt-Br.-Act. 
Schultheiß' Br.-A. 
Spandauerberg-Br.

Actien..........
Germania-Vorz.-A. 
Stettiner Vnlcan-

Actien Iit. B. .

Börsenbericht 
der Berliner Wechselbank Herrn. Friedländer & Sommerfeld 

Berlin NW, Unter den Linden.
Berlin, 8. Januar 1890. t ,z 

Noch immer übt das matte Verhalten der Börse nach außen hin eine bratn1' 
rende Wirkung in der Weise aus, daß es die nicht fest assimilirten, flottanten Wert! 
wieder an den Markt zieht und einer neuen Verwendung entgegenführt. Deutsa? 
Bahnen hielten sich mit Ausnahme von Marienburgern ziemlich gut und gaben E 
am Schluß etwas nach. Warschau-Wiener zeigten eine bemerkenswerthe Festigkeit. I» 
Rentenmarkt wurde wenig gehandelt. Im Montanmarkte setzte sich die rückgängige M 
wegung der Course in ruhigem Tempo weiter fort, doch beschränkte sie sich auch he>l 
mehr auf die Speculationswerthe, während das Cassagebiet, eine bemerkenswerth fei' 
Haltung bewahrte. Im heutigen Prämien-Verkehr konnten sich Lombarden reger Beaäi 
jung erfreuen, die anderen Gebote blieben vernachlässigt.

Musikalischer Hausfreund.
Blätter gär ausgewählte Salonmusik.

Monatlich zwei Nummern (mit Text-Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark.

Prcbenummern gratis und franco.
Leipzig 0. A Look s Verlag.

Schluß Lasse

7895

198406

20Pf.fr

